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Schickt Geld und Schokolade!!! 


Ihr schreibt die interim: 

Ihr schreibt und sammelt Texte, wir stellen das Heft 
zusammen. 

per Post: 

Interim, Gneisenaustr. 2a, 10961 Berlin 


per Einwurf: 
Umschlag beschriftet mit “Interim” in den Türschlitz des 


Postraums 
im Mehringhof, 2.Hof, Aufgang Ill, 1.0G, neben Blauem 


Salon, werktags bis 17 Uhr erreichbar. 
Achtet auf Fingerabdrücke und Spuren. Es ist bekannt, 
dass hin und wieder Postsendungen geöffnet wurden oder 


verschwinden. 


Ihr bekommt die interim: 
„in gut sortierten Buch- oder Infoläden, Kneipen, 


autonomen Zentren. 

Wir wollen, dass die interim nix kostet. 

Stellt Spendendosen auf, organisiert Soliparties und 
überlegt, welchen festen regelmäßigen Betrag Ihr uns 


zukommen lassen könnt. 


Meldet Euch per Post, wenn €5 die interim bei Euch nicht 
gibt und wir sie Euch schicken sollen. 


Schickt uns Knastadressen und kümmert Euch als Soli- 
Gruppe darum, dass die interim dort auch ankommt. 


Wir haben kein Bankkonto! Deshalb schickt uns Geld in 
Briefumschlägen (keine hohen Beträge auf einmal)! 


Danke! 
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Hallo, 


danke an alle, die Texte und Geld geschickt haben. Da kann gern mehr kommen! 
Schickt uns Diskussionsbeiträge, Analysen, schreibt Demoberichte oder macht 
Interviews mit Genoss*innen und schickt sie uns rüber! 

Zu den Diskussionen um die Köpi wurde uns nur ein Text zugesandt. Einige Texte, die 
davor erschienen waren, sind auf kontrapolis.info noch zu finden. 

Wir grüssen hier alle, die in und um Lützerath gegen Braunkohleabbau und für 
Klimagerechtigkeit demonstriert, blockiert und gefightet haben. Auch in Berlin gab es 
in Mitte eine wütende Sponti mit viel Glasbruch. 

Die Repression wegen Linksunten hört nicht auf. Zwar waren zuvor die Verfahren 
gegen die Beschuldigten eingestellt, wurden nun, am 17. Januar, die Räumlichkeiten 
von Redakteuren des freien Senders Radio Dreyeckland und die Räumlichkeiten des 
Radios in Freiburg durchsucht wegen links zum gespiegelten Archiv des 2017 
verbotenen Medienportals linksunten.indymedia.org. Wir vermissen dich. 


Grüße gehen raus Richtung Hamburg an den Gefährten, der für 6 Monate in den 
Knast muss. Möge die Zeit schnell vergehen und viele liebe Briefe dich erreichen! 


Zugeschickt wurde uns auch der Text „Für eine andere Zeitenwende!“ von der 
„Revolutionären Perspektive Wendland/Altmark“, den wir nach Diskussionen und mit 
„Bauchschmerzen“ abdrucken. Einzelne Passagen erschienen einigen von uns aus 
einer betonkommunistischen Perspektive geschrieben, die sie an alte K- 
Gruppenstrukturen erinnerte. Russland werden zwar „imperialistische Interessen“ 
zugeschrieben, diese aber kurze Zeit später relativiert. So wird durch das Setzen von 
Anführungszeichen ein Angriffskrieg seitens Russlands in Zweifel gezogen und 
ausschließlich die imperialistischen Interessen von NATO und den USA in den 
Vordergrund gerückt und Russland eine Art Opferrolle zugeschrieben. 

Wir teilen auch, dass die Nato und die imperialistischen Interessen der 
Mitgliedsstaaten (inklusive USA) scheisse sind und diese bekämpft werden müssen. 
Eine freudiger Rückblick geht nach Strasbourg 2009. Aber zu versuchen, alle Kriege 
irgendwie der Nato und den USA in die Schuhe zu schieben, ist vielleicht doch ein 
wenig „verkürzt“. 

Die oliv-grüne Ministerin als Frau zu pathologisieren (vgl. Seite 37), halten wir nicht 


nur für Blödsinn, sondern auch für tiefst sexistisch. Solche Denkweise sollte auch wie 
die K-Gruppen beerdigt worden sein. 


Grundsätzlich teilen wir aber die Aussage: Krieg dem Krieg. 


Die Kottiwache in Kreuzberg ist hiermit zum Abschuss freigegeben. 
So wie jeder andere Schweinestall. 


Grüße ans wiedereröffnete Syndikat! Prost! 


Fure interims. 
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Gedanken eines Einzelnen zu den Vorgängen in der Köpi 


Dann mal ganz ehrlich: So neu und „exclusiv“ jetzt Rape Culture an der Köpi festgemacht 
wird, war es noch nie. Der Begriff ist vielleicht neu. Aber wer die linke Bewegung/später 
Autonome seit 1968 verfolgt, weiß, es gab immer wieder Übergriffe, sexuelle Gewalt und 
Vergewaltigung in „unseren“ Strukturen — und nicht nur in Berlin — mit der entsprechenden 
kurz aufflackernden Empörung und kurzzeitigen Hauruck”lösungen“ wie z.B. Hausverbote. 
Lösungen ist in Anführungszeichen, weil Mann und Frau (besser mensch) sich dann wieder 
erleichtert anderen Themen zuwenden konnte. „Erleichtert” deshalb, weil mensch sich 
damit zu den Guten zugehörig fühlen kann und auf die Sexisten, Grenzverletzer, Täter und 
Täterschützer*innen hinunterblicken kann und ich sich damit als Antipatmann oder 
Feministin überlegen und richtig gut fühlen kann. 

Um das ganz klar zu stellen: Ich will Rape Culture keineswegs in Frage stellen {obwohl ich 
den Begriff nicht sehr hilfreich finde -dazu später). Ich will Rape Culture auch nicht 
achselzuckend akzeptieren oder mich psychologisch aus der Verantwortung stehlen. Nein, 
ganz im Gegenteil. Solange wir uns als Linke verstehen, gehört der Kampf gegen patriarchale 
Strukturen dazu wie das Salz zur Suppe. Doch leider - wenn wir ehrlich sind — sind wir dabei 
ziemlich hilflos, tapsen in unsicheren und von Angst besetzten Gefilden. Was ist damit 
gemeint? 

Wer sich mit Angst im Kapitalismus, mit ein bisschen Psychologie, Teile feministischer 
Literatur (z.B. Bell Hooks) oder nur der eigenen Sozialisation beschäftigt, wird im stillen 
Kämmerlein zugeben, dass es leider keine Eindeutigkeit bei jedem/r Einzelnen zwischen 
Mensch/Schwein links/rechts der Barrikade gibt. Und solange wir dieses Scheißsystem noch 
haben, wird es diese Eindeutigkeit auch nicht geben. Links sein heißt für uns, immer zu 
versuchen, soweit wie möglich unseren Ansprüchen gerecht zu werden — immer in dem 
Wissen, dass es sich dabei in den hiesigen Verhältnissen um einen Annäherungsprozess 
handelt. 

Und damit komme ich zu einem anderen Begriff, der in unseren Kreisen einen hohen 
Stellenwert hat: Solidarität. Ich meine jetzt nicht die Solidarität mit den Betroffenen won 


Rape Culture, die selbstverständlich sein sollte und m.E. auch immer versucht wird zu 


leisten. 
Ich meine an dieser Stelle das solidarische Kritisieren: Wie es mal ein katholisch sozialisierter 


und damit bibelfester Genosse auf den Punkt gebracht hat: „Wir Linke sehen immer den 
Splitter im Auge des/der anderen und nicht den Balken im eigenen Auge.“ Und solange die 
Linke gnadenlos mit Labels wie Querdenker*innen, Sexisten, Täterschützer*innen auf 
Widersprüche/Fehlverhalten herabsieht, wird sich da leider vermutlich nichts ändern, weil 
wir dann weiter nach dem Muster „Angriff ist die beste Verteidigung” verfahren. 
Falls diesbezüglich doch der Wunsch zur Veränderung besteht und damit endlich mal eine 
kontinuierliche Auseinandersetzung zu patriarchalem und sexistischen Verhalten, dann lasst 
uns doch mal hinsetzen und uns austauschen zu z.B: 
- Wie gehen wir mit raumnehmenden Pogotanzverhalten um? 
- Wie können Männer die Grenzen zwischen Flirten, Anmache, Grenzüberschreitung 
erfahren/begreifen? 
- Wie können kleiderstile (z.B. nackter Oberkörper) den/die andere/n triggern? 
- Was machen wir, wenn der/die andere sagt, wenn der/die da ist komme ich nicht? 
- Wie können wir zur Interessen-/Bedürfnisabwägung kommen, ohne dass es 
Gewinner*innen/Verliererinnen gibt? 
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- Welche Erfahrungen haben wir mit Hausverboten? Mit zeitlichen Begrenzungen? Mit 
Öffentlichmachen in der gesamten Szene? 

- Welche Erfahrungen haben wir mit kollektivem Druck in Bezug auf die gewünschte 
Verhaltensveränderung des/der Einzelnen? 

- Falls wer die These richtig findet, dass mit zunehmenden Alkohol- und/oder 
Drogenkonsum die Gefahr von Grenzüberschreitungen steigt... was heißt das dann 
für unsere ach so safer spaces? (die übrigens auch schon vor den jetzigen Vorfällen 
in der Köpi m.E. nicht für alle safe waren) 

- Wann schaffen wir endlich einen Solitopf für Opfer von sexualisierter Gewalt? 

- Wenn Männer therapeutische Hilfe wollen... was empfehlen wir da eigentlich? 

- Ist Definitionsmacht identisch mit Sanktionsmacht? 

- USW. 


Petito Correcto 


P.5.: Wie oben angesprochen, finde ich den Begriff Rape Culture nicht sehr hilfreich. Es 
vereinfacht die Sache zwar durch die Polarisierung gut/böse und richtig/falsch; es trägt aber 
der Widersprüchlichkeit des „Nicht 100% tigen“ nicht Rechnung und geht damit an der 
(besonders psychischen) Realität des/der Einzelnen vorbei. Außerdem ist es keinem 
„normalen“ Menschen zu vermitteln, warum wir durchaus zwischen Ohrfeige/Faustschlag 
und tödlichem Messerstich differenzieren (beides körperliche Gewalt) bei Vergewaltigung 


und Busengrapschen lehnen wir aber diese Differenzierung ab und subsumieren das unter 
Rape Culture. 


KOMMT ZUR.DEMD! 
14.02.2023, 18UHR 


HERMANNPLATZ 
ONLY FLINTA’ WELCOME 


(FRAUEN, LESBEN. INTER, NICHT-BINÄRE, TRANS UND AGENBER PERSONEN! 
KOMMT MÖGLICHST GETESTET UND GERNE MIT MASHE 


#RacheAmfPatriarchat 
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Polizeispitzel mit sexuellen Beziehungen 

Fünf Frauen zeigen enttarnten Beamten in Katalonien 
wegen Missbrauchs an 

aus nd geklaut 


Die katalanische Zweiwochenzeitung »La Directa« hat einen verdeckten Ermittler 
enttarnt, der im Auftrag der spanischen Nationalpolizei über drei Jahre soziale 
Bewegungen in Barcelona infiltriert hat. Der damals 31-jährige Polizist begann seinen 
Einsatz demnach 2020, gab sich als Mallorquiner aus und nutzte den Alias »Daniel 
Hernändez Pons«. Den Recherchen zufolge setzt sich auch sein Klarname aus den 
Initialen D.H.P. zusammen. 

»Dani« war offenbar auf Personen und Gruppen angesetzt, die sich mit Polizeigewalt, 
Antikapitalismus und Gentrifizierung beschäftigen. Er sei bei mindestens vier 
Räumungen anwesend gewesen, so »La Directa«. Dabei habe der Polizeispitzel auch 
Straftaten begangen, in einem Fall sollte er etwa wegen Vermummung eine 
Geldstrafe von 600 Euro bezahlen. 

Die Enttarnung geht auf nicht näher beschriebene Fehler des Polizisten zurück, heißt 
es in einem Artikel. Anschließend hätten Aktivisten seine Identität anhand von 
Fotografien aus seiner Polizeischule bestätigt. »Dani« habe im Juni 2019 seinen 
Abschluss gemacht und sei daraufhin auf die Mission nach Barcelona geschickt 
worden. Dort war er den Berichten zufolge zuerst in einem besetzten Sozialen 


Zentrum aktiv. 


Reisen führten ihn außerdem nach Madrid und ins Baskenland, so die Zeitung unter 
Berufung auf Aussagen von Aktivisten. Diese beschrieben sein Verhaltensmuster mit 
»ständiges Flirten, Konfliktvermeidung und ein geringes politisches Profil«. Dabei 
habe er auffällige T-Shirts mit antifaschistischen und antipolizeilichen Botschaften 
getragen. on 

Während seines Einsatzes soll »Dani« nach Aussagen mehrerer Aktivistinnen bis zu 
acht emotionale und sexuelle Beziehungen eingegangen sein, dabei habe er auch 
die Dating-App »OkCupid« genutzt, um Personen mit einem bestimmten politischen 
Interesse zu finden. Die darüber eingegangenen Beziehungen sollen geholfen haben, 
Zugang zu besetzten Häusern, Sozialen Zentren oder Gruppen zu erlangen. 

Fünf betroffene Frauen haben am Dienstag eine Strafanzeige wegen Sexuellen 
Missbrauchs angekündigt. Sie werden dabei unterstützt von den Anwältinnen Anais 
Franquesa, Mireia Salazar, Laia Serra und Sönia Olivellavom Bu 
Menschenrechtszentrum Iridia sowie der Gewerkschaft CGT. Die Anwältinnen 
schließen nicht aus, »dass sich die Zahl der betroffenen Frauen in nächster Zeit noch 
erhöhen könnte«. . | 
Die Klägerinnen betonen, dass sie unter keinen Umständen eine Beziehung mit dem 
Polizisten eingegangen wären, hätten sie dessen wahre Identität gekannt. Eine der 
Klägerinnen beschreibt dies gegenüber »La Directa« als Vergewaltigung. 

Das Verhalten des verdeckten Ermittlers verstoße gegen die körperliche, emotionale 
und moralische Unversehrtheit, heißt es in der Klageschrift, die zwanzig mutmaßliche 
Straftaten beinhaltet. Dies greife auch die sexuelle Autonomie der betroffenen 
Frauen an. Weitere Vorwürfe sind der Verstoß gegen die moralische Integrität, die 
Behinderung der Ausübung von Bürgerrechten und die Weitergabe von 
Geheimnissen der ausgespähten Personen. 

Die Anwältinnen der Frauen fordern nun die Vernehmung von »Dani«, seinen 
Vorgesetzten und Verantwortlichen des Innenministeriums durch ein Gericht. Dabei 
soll festgestellt werden, wer die Maßnahme für welchen Zeitraum genehmigt hat. 
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Derartige Ermittlungen 
dürfen nur in Fällen von © 
Terrorismus, organisierter: 
Kriminalität und 
Drogenhandel 
angeordnet werden, 
erklärt eine Anwältin der | 
Betroffenen. | 
Auch der katalanische 
Innenminister Joan Ignasi 
Elena fordert Aufklärung. | 
»Wir nehmen diese 
Polizeieinsätze mit großer! 
Sorge und Empörung zur 
Kenntnis«, heißt es in 
dem Schreiben an seinen 
spanischen Amtskollegen \ | 
Fernando Grande- 
Marlaska. Dessen 


Behörden versuchten, »bestimmte Ideologien zu verfolgen und zu kriminalisieren«. 
Unterstützung kam von Parteien im katalanischen Abgeordnetenhaus, die für die 
Unabhängigkeit eintreten. In einem gemeinsamen Antrag fordern die ERC, CUP, 
Junts, PDeCAT, Bildu und BNG eine Erklärung von Marlaska. Der äußerte sich 
zunächst nicht. 

Im Sommer des vergangenen Jahres hatte »La Directa« bereits den Polizeispitzel mit 
dem Alias »Marc Hernändez Pon« enttarnt. Warum die beiden Beamten von ihren 
Auftraggebern mit einem nahezu identischen Nachnamen ausgestattet wurden, kann 
sich die Zeitung nicht erklären. Es habe sich aber vermutlich um eine gezielte 
Mission des Innenministeriums gehandelt. Nach der Enttarnung des ersten 
verdeckten Ermittlers hätten seine Vorgesetzten auch »Dani« aus Barcelona 
abgezogen, dieser habe anschließend gegenüber Aktivisten behauptet, sich im 
Süden Spaniens und anschließend im Ausland aufhalten zu wollen. 

Der nun bekannt gewordene Fall in Katalonien ähnelt dem des britischen Polizisten 
Mark Kennedy, der sieben Jahre lang linke, teilweise militante Bewegungen Ta 
Großbritannien und anschließend in ganz Europa ausgeforscht hatte. Er flog 2010 
auf, nachdem seine damalige - unfreiwillige - Partnerin seinen echten Pass gefunden 
hatte. Auch Kennedy unterhielt sexuelle Beziehungen zu mehreren Frauen. 

Das Bekanntwerden dieser sexuellen Ausbeutung im Dienst führte schließlich ab 
2015 zu einer umfassenden richterlichen Untersuchung gegen zwei ab 1968 
eingerichtete Spitzeleinheiten, denen auch Kennedy angehörte. Erst danach wurde 
bekannt, dass die Beamten mehr als tausend politische Gruppen ausspionierten, 
darunter auch in Deutschland. Im Rahmen der Untersuchung hat der zuständige 
Richter bislang mehrere Dutzend Aliasnamen von Polizisten öffentlich gemacht, die in 
den vergangenen Jahrzehnten als verdeckte Ermittler eingesetzt waren. 

Mindestens zwanzig Beamte gingen mit Frauen intime Beziehungen ein. Dabei 
entstanden auch Kinder, deren Väter nach Ende ihrer Mission fast immer 
verschwanden. Acht betroffene Frauen hatten daraufhin Klage gegen die NPOIU 
eingereicht und dies unter anderem mit emotionalem und sexuellem Missbrauch 
begründet. Nach einem zehnjährigen Rechtsstreit haben die Klägerinnen schließlich 
sechsstellige Entschädigungszahlungen erhalten. 
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1.000.000 € TROUBLE 


FREEDU 


KIN?ROKNOSSFIN = 1 TAHIHR KNAST» 1.D0A.OIMIE KEHADEN 
FOR JEDE NAUSDERCNASICHLNG - 1.0M.OME SCHADEN 


THE PRICE FOR OUR FREEDOM! 

Autonomen Antifaschismus und linke Strukturen verteidigen - 
1.000.000€ Trouble 

3. Februar 2023 


Repression gegen linke Strukturen und autonome Antifaschist*innen hat in den 
vergangenen Jahren enorm zugenommen. Nach vielen Jahren werden im Antifa Ost 
- Verfahren in Sachsen höchstwahrscheinlich (vorerst) vier Antifaschist*innen nach 
$ 129 verurteilt werden. Ein Verfahren und Urteil, welches sicherlich auch 
zukünftig, nicht nur in Sachsen, Anwendung finden wird. Die in Sachsen 
gegründete „Soko LinX“ hat bspw. schon jetzt einen Ableger in Bremen erhalten. 
Bisher gehen die Reaktionen auf diese Repressionswelle unserer Ansicht nach 
leider - bis auf wenige Ausnahmen - nur selten über Solifotos mit schöner 
pyrotechnischer Untermalung hinaus. 

Wir wollen die Lähmung und Ohnmacht überwinden und schlagen hiermit folgendes 


vor: 
e Für jede/n Genoss*in und Gefährt*in und für jeweils jedes Jahr Knast, gibt es ab 
sofort 1 Million Sachschaden bundesweit! 
° Für jede Hausdurchsuchung / Razzia gegen linke Strukturen, Genoss*innen und 
Gefährt*innen, gibt es ab sofort 1 Million Sachschaden bundesweit! 
Heißt also konkret, sollten im Antifa Ost-Verfahren für die vier Angeklagten 
insgesamt 17 Jahre Haft heraus kommen, macht das 17.000.000 Euro Sachschaden 
bundesweit. Die nächste Razzia in Freiburg: 1.000.000 Euro Schaden. Das nächste 
geräumte Projekt in Berlin: 1.000.0000 Euro Schaden. Let’s make some trouble! 


Ein paar Anregungen für mögliche Ziele: 

1. Strukturen von Neonazis und Rechten 

2. Repressionsbehörden 

3. Knast-Profiteure 

4. staatliche Einrichtungen 

5. Firmen und Unternehmen, welche mit staatlichen Repressionsbehörden 
kooperieren 


6. Parteien 
7. Werdet selbst kreativ, vielleicht ein Revival der Wagensportliga 
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Die Genoss*innen in Leipzig haben es in diesem Jahr vorgemacht, wie eine 
mögliche Reaktion auf Repression aussehen kann, dies wollen wir aufgreifen und 
rufen zur Nachahmung auf. 

Zudem halten wir das Urteil im Antifa Ost-Verfahren für einen zentralen Termin in 
unseren vielfältigen Kämpfen gegen Repression. Wir rufen für den Tag der 
Urteilsverkündung bundesweit dazu auf, sich die Straße zu nehmen und zu zeigen, 
dass diese neue Qualität der Repression unsere rote Linie ist! Sei es mit 
Spontandemostrationen oder militanten Aktionen in verschiedensten Städten. Des 
weiteren rufen wir dazu auf, am Tag-X im Antifa Ost-Verfahren nach Leipzig zu 
fahren. Uns ist bewusst, dass wir auf das aktuelle Verfahren in Dresden mit unserer 
Mobilisierung keinen Einfluss mehr nehmen können. Wir können allerdings das 
Verfahren zum Anlass nehmen, einen Preis für die Freiheit unserer Genoss*innen 
und Gefährt*innen zu setzen und ein Drohszenario für weitere Prozesse 
aufzubauen. 


Staat und Kapital angreifen! Für die Freiheit! 
Autonome Gruppen 
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Haftantritt für einen anarchistischen Gefährten in Hamburg 
28. Januar 2023 


Über ein halbes Jahr nachdem die Urteile gegen zwei der drei Anarchist*innen 
rechtskräftig wurden, die im sogenannten Parkbankverfahren verurteilt wurden, ist 
nun für den ersten Gefährten der Brief für den Haftantritt am 27.1. gekommen. Er 
muss jetzt seine letzten 6 Monate absitzen. Der zweite Gefährte wartet noch auf 
seinen Haftantrittstermin und für die dritte Gefährtin erwarten wir das endgültige 
Urteil im März. 


Ihr erreicht den nun inhaftierten Gefährten per Post mit seiner Buchnummer und 
unter der Adresse: 

Buchnummer: 108/23/2 

JVA Billwerder 

Dweerlandweg 100 

22113 Hamburg 


Wenn ihr nicht von zu Hause schreiben wollt, wendet euch doch gern an die 
Infoläden, anarchistischen Bibliotheken eures Vertrauens in eueren Städten. In 
Hamburg könnt ihr gerne auch das LiZ als Absendeadresse mit eurem Alias 
verwenden und Post dann zu den Öffnungszeiten der anarchistischen Bibliothek 
Sturmflut (Mittwochs 18-21:00, Samstags 16-19:00) abholen. 

Schickt tausende Briefe! Zeigt euch solidarisch! 

Feuer und Flamme für alle Knäste! 

Freiheit und Glück! 
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Zum Feuer vor Wolfram Nahraths Nazikanzlei in Weißensee 
09.01.2023 


In den vergangenen Jahren gab es immer wieder Artikel und Texte zum rechten Anwalt und 
Naziaktivisten Wolfram Nahrath. Bekanntheit hat dieser in den letzten Jahren u.a. durch seine 
Tätigkeit als Anwalt von Ralf Wohlleben im NSU Prozess erlangt. Jedoch vertrat und vertritt 
Wolfram Nahrath schon seit Jahren Nazis und ist selber auch auf Naziveranstaltungen, in 
Podcasts und auf Demos aktiv. Beispielsweise trat er als Redner beim Aufmarsch des Dritten 
Wegs am 3. Oktober 2020 in Hohenschönhausen auf (siehe Foto). 


ng 
# 
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I 


Als Anwalt vertrat Nahrath den Nazi Steffen Henze, der gemeinsam mit anderen Nazis am 
12.Februar 1999 den damals 28 jährigen Farid Gouendoul durch Guben jagte, bis dieser 
schlussendlich seinen Verletzungen erlag. Ebenfalls 1999 vertrat Nahrath den Neonazi Patrick 
Demming, der eine Rohrbombe auf dem Balkon eines Mitglieds der PDS (heute Die Linke) 
deponierte. In den folgenden 20 Jahren vertrat Wolram Nahrath weitere namenhafte 
Nazikader wie Michael Regener, den Sänger der Band Landser, den NPD Politiker Marcel 
Zech, der auf Grund seines Nazitattoos wegen Volksverhetzung angezeigt wurde, sowie den 
Neuköllner Nazi Maurice Pollei. Auch in dem prominente Prozess in Fretterode, bei dem die 
Nazis Nordulf Heise und Gianluca Bruno zwei über Nazistrukturen recherchierende Personen 
brutal angegriffen haben und dem sogenannten Neukölln Komplex ist Wolfram Nahrath als 
Anwalt tätig bzw. tätig gewesen. Diese Aufzählung könnte mit noch weiteren zahlreichen 
Beispielen fortgeführt werden. 

Wolfram Nahraths Nazibiografie lässt sich zurückverfolgen bis zu seinem Großvater Raoul 
Nahrath, der als Vorstand der rechtsextremen Wiking Jugend, das Amt seinem Sohn Wolfgang 
Nahrath weitergegeben hat, dessen Nachfolge wiederum Wolfram Nahrath bis zum Verbot 
der Organisation 1994 antrat. Auch die Kinder Wolfram Nahraths nahmen regelmäßig an 
Fahrten der Nachfolgeorganisation „Heimattreue Deutsche Jugend“ teil. Ulf Nahrath, Bruder 
von Wolfram Nahrath, war Bundesverstand der 1995 verbotenen FAP (Freiheitliche 
Arbeiterpartei). Gisela Nahrath, die Mutter von Wolfram und Ulf Nahrath, war ihrerzeit 
Ringführerin des Bund deutscher Mädels. 

So ergibt sich das Bild einer Familie, die schon seit Generationen in faschistischen Strukturen 
aktiv ist. Daran ändert auch das Bild eines schönen Familienhauses im Wensickendorfer Weg 
9, in Birkenwerder, nichts. 
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In einem Interview, dass Nahrath 2020 der schwedischen Naziorganisation „Nordic 
Resistance Movement“ gab, wird klar wie überzeugt er zu seiner faschistischen Ideologie 
steht. Es ist also wenig verwunderlich, dass seine Kanzlei in der Bizetstraße 24 in Berlin 
Weißensee schon häufiger Ziel militanter Angriffe war. 

Gerade in Zeiten umfassender staatlicher Angriffe auf linke Strukturen bleibt Militanz ein 
notwendiges Mittel im antifaschistischen Kampf. Dabei ist es wichtig, Druck aufzubauen und 
zu halten. Mit öffentlicher Arbeit, mit Recherchearbeit und mit militanten Aktionen kann auch 
das Leben so hartnäckiger Nazischweine wie Wolfram Nahrath schwer gemacht werden. 

Wir verstehen, dass aufgrund der Uhrzeit ein technischer Defekt in Betracht gezogen worden 
sein könnte und es vielleicht deshalb, trotz Einschränkung im Berufsverkehr, keine 
Presseberichterstattung gab, versichern aber: 

Wir haben am Montag dem 9.1.2023 während seiner Bürozeit seinen weißen BMW mit dem 
Kennzeichen B-RA1918 unweit seiner Kanzlei angezündet. Er parkt regelmäßig im direkten 
Umfeld und pendelt damit u.a. zwischen seiner Kanzlei und dem Moabiter Justizviertel. Auch 
nutzt er es für den Arbeitsweg und parkt es nachts auf seinem Grundstück in Birkenwerder. 


Wir grüßen alle Antifaschist*Innen im Knast und auf der Flucht! 


Köln: Sabotage der Kohlebahn 

Brandanschlag auf RWE 

In der Nacht vom 12.01.2023 haben wir uns in tiefer Verbundenheit mit unseren 
Freund:innen in der Zad Lützerath aufgemacht um die Kohlebahn im Kölner 
Stadtwald zu sabotieren. 

Mit zwei stragtegisch plazierten Brandsätzen hoffen wir, die Anlieferung der Kohle 
immerhin für einen kleinen Moment gestoppt zu haben. 

RWE verdient nichts anderes als unseren tiefsten Hass! 

Auch wenn die Bullen das ganze Rheinland besetzen können sie uns nicht überall 
bewachen. 

Die Nacht gehört uns! 

Unsere Aktion reiht sich ein, in eine militante Kampagne für den Erhalt der 
autonomen Zone und gegen die Weltweite Klimazerstörung. 

Fossile Energieproduktion und die damit einhergehende Ausbeutung unseres 
Planeten müssen auf allen wegen gestoppt werden. 

Wir grüßen alle welche sich in ganz Deutschland und der Welt klimazerstörung und 
Unterdrückung entgegensetzten. 


Freiheit für alle! 
Für eine militante Klimabewegung! 
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Ihr seid die Krise - 
Fuhrpark von Klimakiller und Krisenprofiteur AMAZON in Brand gesetzt - 
Solidarität mit Lützerath und den Gefangenen im Hungerstreik 


In den frühen Morgenstunden des 16. Januar 2023, haben wir uns Zugang zu einem 
gut gesicherten Gelände in der Germaniastraße in Berlin-Tempelhof verschafft und 25 
Amazon-Prime Fahrzeuge mittels Brandsätzen aus dem Verkehr gezogen. Ein Feuer 
der Solidarität mit den Besetzer*innen in Lützerath und den Gefangenen im 
Hungerstreik. 

Der Konsumwahhn zu Black Friday und das lukrative Weihnachtsgeschäft sind vorüber. 
Die aufgesetzte Nächstenliebe und das bisschen Besinnlichkeit weicht wieder der 
gewohnten Routine des Alltags. Die Ellbogen werden erneut ausgefahren, um im 
Konkurrenzkampf der gegenwärtigen Gesellschaft bestehen zu können. Inflation und 
den steigenden Lebenshaltungskosten scheinbar trotzend geht der Warenrausch und 
die damit verbundene Plünderung des Planeten und seiner Ressourcen auch im 
neuen Jahr unbeirrt weiter und füllt die Kassen der Krisengewinner*innen des 
Onlinehandels. Amazon hat sich hierbei durch seine Monopolstellung und ein 
umfangreiches Geschäftsmodell längst als Abhängigkeitsfaktor vieler offenbart. Der 
Konzern steht aber für weit mehr, als Produkte zu Tiefstpreisen auf den Markt zu 


spülen. 


Deine Gedanken und Gefühle sind Gold wert 

Die technologischen Entwicklungen des IT-Riesen weisen in eine düstere Zukunft 
einer dystopischen Überwachungs- und Kontrollgesellschaft. Amazon, als treibende 
Kraft bei der Etablierung des digitalen Kapitalismus, verändert nicht nur die 
Wirtschaft nachhaltig, sondern auch den Alltag, das Sozialverhalten und selbst 
unsere Denkweisen. Künstliche Intelligenzen und Algorithmen sind in der Lage, 
Bedürfnisse zu steuern und manipulieren. Berechnungen, die sich daraus ableiten 
lassen, formen bereits heute was morgen zu Geld gemacht werden soll. Mit einer 
breiten Palette an Produkten und technologischer Infrastruktur (Server) drängt das 
Unternehmen in immer weitere Lebensbereiche vor, um seinen unersättlichen 
Datenhunger zu stillen. Sei es durch die Überwachungssoftware Amazon-Ring, die als 
all sehendes Auge die Grundstücke der Reichen bewacht und - nun auch in 
Fahrzeugen verbaut - die Umgebung einer permanenten Kontrolle unterwirft. Durch 
die Sprachassistenz Alexa, die als Ohren der Kl in den Wohn- und Schlafzimmern 
lauert und selbst den intimsten Momenten beiwohnt. Mittels 
Gesichtserkennungsprogrammen und Sensoren, die Gefühle deuten sollen und 
Kund*innen durch die Selbstzahl-Geschäfte von Amazon-Go dirigieren. Oder mit einer 
Vielzahl an Entwicklungen in den Bereichen Gesundheit und Biotechnologie, um alles 
Körperliche einzufangen und in Zahlen zu zerlegen. Amazon weiß, wer über große 
Mengen an Informationen und Daten verfügt und die Gegenwart in mathematische 
Dimensionen übersetzen kann, hat auch die Macht, zum eigenen Vorteil auf die 


Zukunft einzuwirken. 


Aus dem worldwideweb zum Standort Berlin 

Die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der sozialen Ordnung der Gesellschaft 
ist zwar wesentlich diffuser verteilt, doch kommt dem Konzern, neben wenigen 
anderen Tech-Giganten, bei der Neuordnung der Welt durch die Smartifizierung eine 
einzigartige Rolle zu. Der Zugriff auf unser Leben ist an vielen Stellen bereits weit 
größer als wir zu wissen glauben. Dieser beschränkt sich nicht nur auf diejenigen, die 
ihre Freund*innen schon bereitwillig gegen Alexa eingetauscht haben, mit dem Kauf 
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von Prime-Produkten eine hochgradig vernetzte On-Demand-Ökonomie bedienen, 
oder sich auf den Plattformen des Onlinehändlers auf Kosten von Arbeiter*innen in 
prekären Beschäftigungsverhältnissen dumm kaufen. Im Internet führt mittlerweile 
kaum noch ein Weg an Amazon vorbei. Damit das auch bald im physischen Raum so 
ist, pflanzt Jeff Bezoz, einen alles überragenden Turm mitten in die Stadt. Mit seinen 
140 Metern Höhe ein unmissverständliches Symbol für den weiß-patriarchalen 
Machtanspruch eines egomanen Arschlochs. Darüber hinaus wird der Bau des Towers 
einschneidende Folgen für die angrenzenden Kieze haben. Der Zuzug von tausenden 
IT-Angestellten von Amazon wird weiter an der Preisspirale auf dem Wohnungsmarkt 
drehen und Verdrängungsprozesse fortsetzen und beschleunigen. Die Leidtragenden 
sind wie eh und je die Ausgeschlossenen, die den finanziellen Druck aufgrund 
steigender Kosten ohnehin schon am stärksten zu spüren kriegen. Es ist also nur ein 
winzig kleiner Trost, dass der Tower so unverschämt hoch ist, dass sich das 
Abbrennen des Amazon-Fuhrparks am anderen Ende der Stadt aus den oberen 
Etagen problemlos hätte bestaunen lassen. 


Amazon geht über Leichen 

Dass der Amazon-EDGE-Tower mit vermeintlich nachhaltigen Materialien gebaut wird, 
mag vielleicht fürs Marketing gut klingen, macht das Ganze aber kein bisschen 
besser. Vielmehr täuscht es darüber hinweg, welche klimatischen Folgen die 
Herstellung und der Betrieb von abertausenden Servern mit sich bringt und wie 
verhängnisvoll das Geschäft des Onlinehandels und das Festhalten an der Idee des 
Massenkonsums im Angesicht der ökologischen Krise ist. Wenn ein Konzern wie 
Amazon mit Nachhaltigkeit wirbt, dann sicher nicht wegen der Einsicht über die 
Folgen des eigenen Handelns, sondern aus knallhartem Geschäftskalkül. Mit dem 
Label des Klimaschutzes lässt sich mittlerweile gut Profit machen. Dabei bleibt 
unerwähnt, dass der techno-industrielle Komplex erst durch unzählige Verbrechen an 
Mensch und Natur groß wurde, aus denen die heutigen Krisen hervorgehen. Nur 
seine gänzliche Zerstörung, mittels der notwendigen befreienden Gewalt, wird dem 
ein Ende bereiten können. . 

Nicht zuletzt betrifft die Smartifizierung, die Kontrolle und Überwachung auch die 
gebeutelten Belegschaften der Amazon-Verteilzentren, welchen, anders als ihren gut 
ausgebildeten Kolleg*innen der Informatik, unter miesen Arbeitsbedingungen gegen 
schlechte Bezahlung, Höchstleistungen abverlangt werden. Nicht mal, wenn einer tot 
umfällt, hat dieser Drecks-Konzern den Anstand den Mitarbeitenden eine 
Verschnaufpause zu gönnen, um einen Moment inne zu halten, wie es kürzlich in 
Leipzig geschehen ist. Dieses Feuer ist auch für euch! 

Für den Anarchist Alfredo Cospito, der sich in Isolationshaft in Italien im Kampf gegen 
das 41bis-Regime seit 89 Tagen im Hungerstreik befindet. 

Für Thanos Chatziangelou, der in den Kerkern Griechenlands für seine Würde kämpft. 
Für Ivan, der in Frankreich im Hungerstreik ist und die 11 Gefangenen aus der Türkei, 
die sich in den griechischen Knästen im Hungerstreik befinden. 

In Verbundenheit mit den Besetzer*innen Lützeraths. 

Gegen die fortschreitende Plünderung des Planeten - Den techno-industriellen 
Komplex angreifen. 

Freiheit für alle Gefangenen! 


Einige Anarchist*innen 
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Leipzig 
Hertz angegriffen 


Cheap thrills 

Come on, come on, putthe mask on 

It's wednesday night and | won't be long 

Gotta do my hair, put my gloves on 

It's wednesday night and I won't be long 

'Til I hit the target, hit the target 

Iıgot alllneed 

No, I ain't got cash, | ain't got cash 

But I got you, grilly 

Baby, I don't need dollar bills to have fun tonight 
(I love cheap thrills) 

Baby, I don't need dollar bills to have fun tonight 
(I love cheap thrills) 

But I don't need no money 

As long as I can feel the heat 

| don't need no money 

As long as it keep burning 


(Cheap Thrills, Sia & Sean Paul) 


Mit diesem Ohrwurm im Kopf und von den Gefährt:innen in Hamburg, in Rom und in 
Athen inspiriert, haben wir in der Nacht auf den 12. Januar Hertz mit Feuer attackiert. 
Hertz kooperiert mit den Feinden unserer Freiheit und muss dafür zahlen. 

In Solidarität mit den Gefangenen im Hungerstreik Alfredo, Ivan, Thanos und mit den 
11 Gefährt:innen aus der Türkei. Für alle anarchistischen Gefangenen die vom Staat 
inhaftiert sind und für all die anderen, die draußen weiter kämpfen. 

Grüße gehen an die Menschen, die Lützerath militant verteidigen! 


Für eine internationale Solidarität voll Hass und Leidenschaft! 
Bis zum nächsten Parkplatz. 


Anarchist:innen 


Hamburg grüßt Lützi: Siemens Auto zerstört 

14.01.2023 

Auch wenn wir nicht selber in Lützerath sind, wollten wir einen Beitrag zum 
Widerstand gegen die Kohlelobby leisten. Darum haben wir am späten Samstag 
Abend ein Auto der Firma Siemens am Försterweg angezündet und hoffentlich 
komplett zerstört. 

Auch wenn Siemens sich bemüht ihre verschiedenen Greenwashing-Projekte in den 
Vordergrund zu rücken, ist der Konzern bei schmutzigen und zerstörerischen 
Projekten weltweit am Start und kollaboriert auch im Rheinischen Kohlerevier mit 
NRWE. 

Wir haben dafür eine sehr einfache Methode verwendet. Ein Stück Grillanzünder auf 
einen der Reifen legen und anzünden und schon nach kurzer Zeit frisst sich das 
Feuer durch die Radkästen. Und nach wenigen Minuten steht das Auto lichterloh in 
Flammen. 

Wir sind scheißwütend über die Lützi-Räumung, die verletzten Menschen und die 
Zerstörung des Klimas durch die Kohlelobby. Wir grüßen alle die in den letzten Tagen 
und auch jetzt noch in Lützerath in den verschiedensten Formen Widerstand leisten. 
Und auch alle, die wie wir die Aktionszone ausweiten. 


Lützerath ist überall! Strabag-Auto in Mulheim a. d. Ruhr - Holthausen in 
Brand gesteckt! 

18.01.2023 

Der Baukonzern Strabag betreibt ein schmutziges Geschäft: Autobahn und Knastbau. 
Zudem kooperiert die Firma intensiv mit dem Energiekonzern RWE an den Tagebauen 
im Rheinischen Braunkohlerevier, auch direkt bei Lützerath. Nun haben wir uns in die 
gegen Strabag laufende Aktionsreihe eingebracht und führen den Kampf gegen den 
Abbau der extrem klimaschädlichen Braunkohle dezentral weiter! Lützerath ist 
überall und überall kann sich vielfältig unser Widerstand entfalten! 


Der kleine Weiler Lützerath hat es nach seiner Besetzung zu weltweitem Ruhm 
gebracht, obwohl dieser Ort schon lange dem Untergang geweiht war. Der Kampf 
gegen die Räumung und die damit durchgesetzten Kapitalinteressen von RWE, 
Strabag und Co. war grandios, obwohl eine Zerstörung des Ortes nicht verhindert 
werden konnte. Lützerath ist derzeit das Symbol für den Widerstand gegen die 
tödliche Energiepolitik der Regierung in Bund und in NRW. Tausende, vielleicht 
Zehnttausende haben deutlich gemacht, dass sich grundlegend etwas ändern muss 
und das der Staat und seine Polizei nicht Gerechtigkeit bringen, sondern knallhart 
dem Kapital zu seinen Zielen verhilft. 


Lützerath ist verloren, aber der Kampf kann nun mit neuem Feuer geführt werden! 
An jedem Ort! 


Wir haben mit unseren Formen und sehr einfachen Mitteln ein kleinen Beitrag 
geleistet und sehen uns in einer Reihe mit allen Kampfformen der antikapitalistischen 
Klimabewegung. Demonstrationen, Sitzblockaden, Diskussionen, Anschläge, 
Festkleben, Sabotage, Look-ons, Besetzungen und Tunnel alles was hilft bei unserem 
Gegenangriff für das gute Leben für Alle! 


Viele Grüße an alle Verletzten und Gefangenen. 
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Feuer fuer den gruenen Kapitalismus - Solidaritaet mit Alfredo Cospito 


In der Nacht von Donnerstag (den 19.01.) auf Freitag wurde eine Elektroauto- 
Ladesäule am Engelbecken in Berlin Kreuzberg in Flammen gesetzt. Es ist in einer 
Nacht voller internationaler Aktionen passiert, um Solidaritaet mit unserem Comrade 
Alfredo Cospito zu zeigen. Es wird darüber berichtet, dass er bald zwangsernährt 
werden soll, wogegen er sich ganz klar und mit voller Kraft wehrt. In einem Brief an 
seinen Anwalt schreibt er: 

„L...] Life is meaningless in this grave for the living.” 

Dieser Akt ist auch ein Akt gegen den grünen Kapitalismus, der als heilige Lösung 
zum heutigen Kapitalismus verkauft wird. Dieser ist natuerlich Quatsch und 
verstaerkt weiterhin Unterdrückungsmechanismen, die schon heute dem Systemen 
inhärent sind. Darunter kann der Kolonialismus benannt werden, unter dem viele 
Länder im globalen Sueden leiden, weil kapitalistiche Unternehmen aus dem 
globalen Norden die Ressourcen dort plündern. Denn, um den Rausch nach einer 
Elektromobilität zu sättigen, müssen tonnenweise seltene Erde, Mineralien und 
Rohstoffe extrahiert und damit werden unzählige Menschenleben gestohlen, Familien 
zerissen, Gemeinden ruiniert, Ökosysteme zerstört. Einen ausführlichen Artikel über 
den Zusammenhang zwischen Kapitalismus und Kolonialismus wollen wir euch hier 
mit dem folgenden Link ans Herz legen: https://kontrapolis.info/7953/ 


Des weiteren sind Konsequenzen des zerstörischen Kapitalismus, in geringerem 
Maße auch in unserer Nähe zu spüren. Wir denken an, die Menschen die Lützerath 
bis zum Ende verteidigt haben und begrüßen die, die sich mit allen Mitteln gewehrt 
haben. Nach der Räumung ist aber leider immer noch vor der Räumung, deswegen 
schicken wir viel Kraft an alle andere (Wald-)Besetzungen (Heibo, Fecher, usw.) raus. 
Diese Ladesäulen werden oft zum Laden Elektro-SUV oder Carsharing-Autos benutzt, 
für die, die sich was anderes als die ÖPNV leisten koennen. Damit fließt der Strom in 
uneffiziente individuelle Transportmöglichkeiten und das Geld in die Taschen von 
privaten Unternehmen. Noch mehr Geld wird darin verschwendet, da der Berliner 
Senat durch den Förderprogramm WELMO die „Umsetzung der Elektrifizierung von 
gewerblichen Kraftfahrzeug-Flotten in der Hauptstadt” unterstützt. In einer Zeit wo 
immer mehr Menschen Schwierigkeiten haben, ihre (Strom-)Rechnungen zu zahlen... 
brauchen wir nicht weiter erklären. 

Diese eine Aktion bleibt an sich symbolisch. Eine Säule unter Hunderten, die es in 
Berlin gibt, ist nicht viel. Aber in dieser Nacht haben wir gesehen, dass diese 
Stationen relativ einfache Ziele für direkte Aktionen bilden und sich nur schwer 
wieder loeschen lassen. Dabei braucht mensch einmal gute Kraft und ein DNA-freies 
Werkzeug, um die Tür zu knacken, und ein brennbares Päckchen, das sich drinnen 


ablegen lässt. 


Hiermit wollen wir auch zu den Aktionstagen in Solidaritaet mit Alfredo Cospito 
aufrufen! https://de.indymedia.org/node/253254 
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Der Wahlkampf geht in die heiße Phase 
23. Januar 2023 


Wir haben in der Nacht auf Montag in Berlin-Blankenburg die heiße Phase des 
Wahlkampfes eröffnet! 

Hierfür haben wir einen Anhänger der faschistischen AfD mit primitivsten Mitteln 
heiß gemacht. 

Ein paar Grillanzünder später und das Ding brannte lichterlon. 

Unser Kampf gilt nicht nur Faschist*innen, sondern ist auch ein Zeichen der 
Solidarität. 

#FreeAlfredo #FreeLina #Rache für Maria.B #Rache_für_Lützi 

#fightAfD 


Antifa bleibt Handarbeit! 
Anonyme Autonome 


Nichts ist vorbei, es fängt gerade an! 
Lützerath ist jetzt auch in Wuppertal. 
Siemens Transporter abgefackelt! 


Ein Jahr nach der Osterholz Räumung haben wir am frühen Mittwochmorgen 
(25.1.23) in der Sperlingsgasse in Wuppertal-Nützenberg einen Siemens Transporter 
mit Feuer angegriffen. Siemens gehört zu den großen Konzernen, die am Abbau von 
Braunkohle in NRW und auch in Lützerath beteiligt sind und Profite aus diesem 
schmutzigen Geschäft ziehen. Für welche Verbrechen Siemens auch noch 
Verantwortung trägt, ist hier von einer anderen Aktionsgruppe kurz und Knapp 
zusammen gefasst - https://kontrapolis.info/9207 


Wir sagen Schluss mit der Ausbeutung von Mensch, Tier und Natur! Lasst uns weiter 
mit unterschiedlichsten Aktionsformen für eine bessere Welt streiten! Lützerath kann 
für die Klimagerechtigkeitsbewegung ein Riesenschritt nach vorne sein. Lasst uns 
dran bleiben! 

Wie stark der Staat jede Bewegung angeht die Kapitalinteressen angreift, haben wir 
nicht nur in Lützerath gesehen. In Atlanta (USA) haben die Bullen bei einer 
Waldbesetzung sogar einen Menschen erschossen. Ganz viel Kraft und Liebe an die 
Kämpfenden dort! Heiße Grüße gehen auch an den Heibo und an den Fecher, der 
besetzte Wald wurde gerade von den Bullen für ein Autobahnbauprojekt geräumt. So 
sieht dann also die Verkehrswende aus! 

Gegen die Repression hilft Zusammenhalt, gegenseitige Fürsorge und Kämpfen! 
Unsere Aktion ist auch ein Beitrag zur internationalen Aktionswoche für den 
anarchistischen Gefangenen Alfredo Cospito, der sich seit dem 20.10.22 in einem 
Hungerstreik im Knast befindet und gegen das 41bis-Regime und die italienische 
Justiz kämpft! 


Freiheit für alle Gefangenen! 
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Karlsruhe: 
Farbangriff auf das Parteibüro der Grünen 


In der Nacht vom 26.01. auf den 27.01. haben wir das neue Büro der „grünen“ Partei, 
in der Redtenbacherstr. 9 besucht und ihnen farbenfrohe Grüße aus der 
Klimabewegung zukommen lassen. Die Hauswand schmücken jetzt einige farbige 
Akzente, sowie der Schriftzug „Lützi Lebt!“. 

Wir machen damit klar, das der Kampf um Lützerath noch nicht zu Ende ist. Die 
Kohle ist noch im Boden, die Verantwortlichen sind nur einen Farbbeutelwurf 
entfernt. Wir werden die Verantwortlichen lokaler und globaler Umweltzerstörung, als 
Klimabewegung mit ihrem handeln auch weiter konfrontieren! 

Denn es waren nicht die neoliberalen aus FDP, CDU und SPD, es sind explizit die 
Grünen, die in einem Hinterzimmerdeal mit RWE die Abbaggerung von Lützerath 
beschlossen und das deutsche 1,5 Grad Ziel eigenhändig begraben haben. Die auf 
„Studien“ von Großkonzernen vertrauen und dies dann noch, mit Habecks Worten als 
„Ein guter Tag für den Klimaschutz“ verkaufen. Es zeigte sich dadurch, einmal mehr 
wie hörig sie dem Kapital gegenüber sind. Sie haben ihre Seite klar gewählt und sich 
dem Schutz der Kapitalistenklasse verschrieben. Die Grünen tragen Mitschuld an all 
unseren Genoss:innen, die im Kampf um Lützerath am 14.01. verletzt wurden. Sie 
halten das Märchen des grünen Kapitalismus am Leben und sie decken den 
türkischen Krieg gegen die ökologische Revolution in Rojava. Daher kann echter 
Klimaschutz, kann Klimagerechtigkeit nur gegen die Grünen voran gebracht werden. 
Indem sich die Klimabewegung weiter organisiert und Gegenmacht von unten 
aufbaut. 

Wir haben in den Kämpfen um Lützerath gesehen, unsere Bewegung kann stark sein, 
wenn sie sich nicht auf die herrschenden Parteien und Gesetze verlässt. 


Lützerath lebt! Der Kampf ums Klima ist noch lange nicht vorbei! 
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von Alfredo Cospito unterstützt. 
Die Kommunikation durch 
Aktionen und Texte ist ein 
wichtiger Ansatz um ein 
informelles Netzwerk zu knüpfen. 
Mit dem Angriff auf den 
italienischen diplomatischen 
Korps in der deutschen 


Hauptstadt, mit dem gezielten 
Feuer gegen das Auto Nummer 3 der Botschaft beteiligen wir uns an der 


Aktionswoche. Es stand in Schöneberg am Barbarossa-Platz und gehörte Luigi Estero, 
dem ersten Consigliere. 

Dieser Akt revolutionärer Gewalt zielt direkt auf die Verantwortlichen der alltäglichen 
brutalen Unterdrückung. Wir wollen, dass die Staatsdiener, die Richter, die Polizisten, 
die Politiker und die Diplmaten kein ruhiges Leben haben - dass sie sich verunsichert 
fühlen und dass sie nicht in Frieden schlafen können. 

Denn sie sind es, die die politischen Massaker begehen, nicht die Ausgebeuteten, die 
Unterdrückten oder die Anarchist_Innen. Blut klebt an den Händen der deutschen wie 
der italienischen Eliten, die -um nur ein Beispiel zu nennen- die sogenannte Libysche 
Küstenwache zum tausendfachen Mord an Migrant Innen einsetzen, jenen Menschen, 
die zu niedrigsten Preisen ihre Körper und die Böden ihrer Heimat für den irrsinnigen 
Kapitalismus Europas ausbeuten sollen. 

Es ist ein gutes Resultat, dass jetzt der italienische Außenminister darüber 
nachdenkt, die Sicherheitsvorkehrungen für seine Botschaftsangehörigen zu 
erhöhen. Wir befürworten ihre totale Isolation. Ein verschwörerisches Zwinkern 
schicken wir an dieser Stelle den Compas in Barcelona, die eine ähnliche Idee hatten, 
die in der selben Nacht dem dortigen italienischen Konsulat die Scheiben eingehauen 
haben. 

Die Isolation wechselt die Seiten. Während die Herrschenden die Furcht packt, 
materialisiert sich eine Idee in den Taten der anarchistischen Bewegung. Alfredo 
Cospito ist ganz nah - real und lebendig - und so gibt es auch eine Nähe unter allen 
anderen Aufständischen in den Knästen und Straßen. 

Wir grüßen sie alle und freuen uns auch besonders über die Ausweitung der Angriffe 
auf Ordnungskräfte, Parteien und Konzerne in Berlin. 

Solidarität mit Anna Beniamino, Ivan Alocco, Aldo und Lucas Hernändez Valdes, Toby 
Shone und allen Gefangenen in den Folterkammern des 41 bis Regimes. 


Freiheit für alle! 
Zelle schwarzer Vögel 


19% 


Leipzig 
Solidarität mit den Hausdurchsuchungen 


In der Nacht vom 29. auf den 30. Januar haben wir vier Autos aus dem Besitz der 
Stadt Leipzig zerstört indem wir reichlich Bitumen auf den Frontbereich gekippt 
haben und die Lüftungsschächte voll gemacht haben. 


In der Nacht vom 29. auf den 30. Januar haben wir vier Autos aus dem Besitz der 
Stadt Leipzig zerstört indem wir reichlich Bitumen auf den Frontbereich gekippt 
haben und die Lüftungsschächte voll gemacht haben. 

Anlässe, in die Nacht hinaus zu ziehen, gibt es derzeit einige und wir sind erfreut 
über die vielen erfolgreichen Aktionen, die in den letzten Wochen anlässlich des 
Hungerstreiks von Cospito, der mutigen Kämpfe in Lützerath, aber auch der 
anhaltenden Repression gegen die linksradikale Szene in Leipzig stattgefunden 
haben. Vor dem Hintergrund der erneuten Hausdurchsuchungen vor drei Wochen 
haben wir unser Ziel gewählt. 

Unterdrückung ist komplex und hat keinen zentralen Punkt. Sie hält sich in 
unterschiedlichsten Ebenen und Formen fest. Die sich gerne als weltoffen und 
vielfältig ausgebende Stadt Leipzig, ist in vielerlei Hinsicht eines der Rädchen der 
Unterdrückung in unserer Gesellschaft. Seien es die städtischen Mitarbeiter:innen, 
die als vermeintlich neutrale Beobachter:innen bei Hausdurchsuchungen eingesetzt 
werden, das rassistische System der Ausländerbehörden, die Bevölkerungskontrolle 
der Meldeämter, die Hilfsbullen der Polizeibehörden oder die repressiven 


’ 


Versammlungsbehörden. So groß die Unterschiede zwischen ihnen auch sein mögen, 
sie alle sind in kommunaler Hand und reproduzieren die autoritären und rassistischen 


gesellschaftlichen Verhältnisse. Wir haben euch Sand ins Getriebe gepackt! 


Solidarität mit allen, die von den jüngsten Hausdurchsuchungen betroffen sind! 
Am Tag X nach Leipzig! 
Anarchist:innen 


Leipzig 
Sponsor von „Ostdeutschland kämpft“ angegriffen 


31.01.2023 


Vergangene Nacht haben wir das Tattoo- und Piercingstudio „BEKO Art“ in der 
Leipziger Sternwartenstraße 20 mit Hämmern und Buttersäure angegriffen. Diese 
sind wiederholt als Sponsor für neonazistisch geprägte Kampfsportveranstaltungen 
in Erscheinung getreten. 

Am 5. Februar 2023 soll in der “SAX Clubzone Dölzig”, einer Discothek in 
Schkeuditz bei Leipzig, die Kampfsportveranstaltung „Ostdeutschland kämpft“ 
stattfinden. Gleichnamige Events fanden bereits zum zwanzigsten und 
fünfundzwanzigsten Jubiläum statt, beide ebenfalls im “SAX Dölzig”. Anlass ist die 
Gründung von “Black Rainbow Security” vor dreißig Jahren. In den vergangenen 
Jahren wurden zahlreiche Neonazis und rechtsoffene Kampfsportler in 
Firmenkleidung der “Black Rainbow Security” gesehen. Darunter Robert Böttger 
aus Borna, Benjamin Brinsa, Konrad Dyrschka, Jonas Fichtler, Marcus Kottke, 
Thomas Kuhbach und Hassan al-Memar (alias Hassenen Al-Memar). Außerdem 
Markus Wilms, ein Rädelsführer der neonazistischen Terrororganisation Oldschool 
Society. 

Und wie schon am 20. Januar 2013 und am 4. Februar 2018 werden auch dieses Mal 
zahlreiche Neonazis, Hools und Personen aus dem Umfeld der organisierten 
Kriminalität im Ring stehen und im Publikum sitzen. Allein auf dem 
Veranstaltungsplakat finden sich mit Martin Krause und Brian Engelmann zwei 
Neonazis, welche sich am Angriff auf Connewitz 2016 beteiligten. Mehr 
Hintergründe zu der Veranstaltung finden sich hier. 

Bereits 2018 unterstützte „BEKÖ Art“ das extrem rechte Kampfsportevent als 
Sponsor. Diese Vernetzungsevents von Neonazis, rechten Türstehern, Rotlichtmilieu 
und und Kampfsportlern stellen aus antifaschistischer Perspektive eine enorme 
Gefahr dar, da diese rechte Gewaltfähigkeit aus verschiedenen Spektren der 
Rechten bündelt und zur Vorbereitung für den politischen Straßenkampf dient. 
Sponsoren, Vorverkaufsstellen und Personen, welche die Organisation solcher 
Events ermöglichen, sollten daher weiterhin Ziel unserer Angriffe werden! 

Staat und Nazis - wie immer Hand in Hand! 

Während Neonazis sich ungestört mit rechten Hooligans und Strukturen der 
organisierten Kriminalität vernetzen können, sehen sich Antifaschist*innen in 
Sachsen mit einer enormen Welle staatlicher Repression konfrontiert. Razzien und 
Hausdurchsuchungen gehören seit Jahren zum politischen Alltag in dieser Stadt. 
Während Lina bereits jahrelang in U-Haft sitzt, und sich das Antifa-Ost-Verfahren 
seinem vorläufigen Ende nähert, bereitet die Generalbundesstaatsanwaltschaft 
bereits die nächsten Verfahren gegen Leipziger Antifas nach 8129 vor. Jo und Dy aus 
Stuttgart wurden vor einiger Zeit für ihre konsquente antifaschistische Praxis zu 
mehrjährigen Haftstrafen verurteilt und auch ein Gefährte aus dem Hamburger 
"Parkbank"-Verfahren sitzt seit einigen Tagen hinter Gittern. Und das sind bei 
weitem nicht alle Genoss*innen und Gefährt*innen in den Händen des Staates. Wir 
rufen daher dazu auf, den Samstag nach der Urteilsverkündung im Antifa-Ost- 
Verfahren zum kollektiven Tag unserer Wut auf diese Angriffe auf die 
antifaschistische und linksradikale Bewegung zu machen. 

Am Tag-X nach Leipzig! 

Antifa bleibt Handarbeit! 


rk 21% 


Frankfurt/Main 
Reichsbürger wegbuttern 


In der Nacht vom 29. auf den 30. Januar haben wir die Räumlichkeiten des 
Reichsbürgervereins „Lebensglück e.V.“ und das dazugehörige Restaurant 
„Rohkosteria“ im Riederwald in Frankfurt angegriffen. Wir haben die Ladenfenster 
eingeschlagen und in einen Seiteneingang Buttersäure in den Veranstaltungsraum 
gespritzt. 

In der Vergangenheit gab es bereits einen Farbangriff und Proteste von 
Anwohner*innen und Antifaschist*innen. Selbst die ABG will das sogenannte 
Königreich Deutschland nach öffentlichem Druck und Recherchen über ihr 
reaktionäres, rassistisches und antisemitisches Gedankengut und Programm nicht 
mehr beherbergen. Angeblich verzögere sich der Rauswurf, da es sich um einen 
Untermietvertrag handele. Aktuell finden verschiedene Veranstaltungen ungestört 
statt. Doch seit heute Nacht wird es ungemütlich, unter den Geruch von ätherischen 
Ölen mischt sich nun der beißende Gestank von Buttersäure. Wir vertrauen im 
antifaschistischen Kampf weder auf Staat und Justiz, noch auf unsoziale 
Immobiliengesellschaften. 

Antifaschismus bleibt Handarbeit. 

Für einen praktischen Antifaschismus! 


Hamburg 
Rache fuer Luetzerath! 


Solidaritaet mit allen besetzten und geraeumten Waldbesetzungen! 

Die gruene Partei als das brandmarken, was sie ist: Teil des Problems. 

Wir haben am 30.1.23 in Hamburg das gruene Parteibuero in Harburg und das Haus 
der gruenen zweiten Buergermeisterin Katherina Fegebank in der Eilenau 49 
wuetend heimgesucht und unsere (Farb-)Spuren hinterlassen. 

Es ist ja nicht so, dass wir von den Gruenen allzuviel erwartet haetten. Aber dennoch 
macht es uns wuetend, mit welcher Unverfrorenheit sie ihr klimaschaedliches 
Handeln fortsetzen. 

So wie die erste Bundesregierung unter gruener Beteiligung sich nicht entbloedete, 
den ersten Angriffskrieg der Bundeswehr zu fuehren, so gefaellt sich die Spitze der 
Gruenen jetzt darin, militaerische Aufruestung, Verlaengerung der AKW-Laufzeiten, 
klimaschaedliche Kohleverstromung sowie der Errichtung von LNG-Terminals fuer 
Fracking-Erdgas durchzusetzen. 

So wie Joschka Fischer 1999 in Bielefeld fuer die Zustimmung der Gruenen zum 
Jugoslawienkrieg einen Farbbeutel auf sein Ohr kassierte, so waere es heute 
dringend angebracht, A.Baerbock und R.Habeck ebenso zu markieren. 

2022 war das Jahr mit den zweithoechsten Militaerausfuhren der BRD (uebertroffen 
nur vom Jahr 2021), 100 Millarden Euro fuer die Bundeswehr fehlen dringend an 
anderer Stelle. 

Diejenigen aber, die sich der verantwortungslosen Untaetigkeit der Gruenen in Bezug 
auf den Klimawandel entgegenstellen, werden mit Repression und 
Veraechtlichmachung ueberzogen. 

Die Gruenen stehen fuer die Aufrechterhaltung des kapitalistischen 
klimaschaedlichen Normalzustands. 

Wir sind wuetend - wie so viele andere auch. 

Es ist Zeit, dass sich die Klimabewegung radikalisiert! 
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Köln 
#Lützerathlebtweiter: Nächtlicher Besuch bei Primus Service GmbH 


Vom 02. auf den 03. 02. haben wir der Primus Service GmbH im Unnauer Weg in Köln 
Lindweiler einen Besuch abgestattet und neben Glasbruch auch ein farbliches 
Zeichen hinterlassen. 

Das Angebot der Primus Service GmBh unter dem Führungsduo Sven Sommer und 
Alexandra Michels ist die Gastroversorgung in den Sektoren Betriebsverpflegung, 
Health Care, Flüchtlingshilfe und Einsatzverpflegung. 

In der Betriebsverpflegung konnte laut Website im Sommer 2021 mit dem Deutsche 
Post DHL Group Campus in Bonn der „bisher größte Kunde“ im Bereich der 
Betriebsgastronomie gewonnen werden. Im Bereich der Flüchtlingshilfe betreibt 
Primus bundesweit Standorte und verdient so an der Sammelunterbringung von 
Geflüchteten dabei werben sie damit, „typische“ Gerichte aus den Heimatländern 
der Geflüchteten mit bio-fairtrade Gewürzen zuzubereiten. Außerdem wäre da noch 
die Einsatzverpflegung, wo Primus stolz verkündet: 


„Polizeieinsatzverpflegung bedeutet vor allem eines: Einsatz. An sieben Tagen in der Woche. 
24 Stunden am Tag. Auf uns ist Verlass, wenn es darauf ankommt. 

Das Primus-Team der Polizeieinsatzversorgung verpflegt verschiedene Polizeibehörden in 
NRW mit Verpflegungsbeuteln und Getränken für Sofort- bzw. Großeinsatzlagen. Für die 
Polizeiversorgung sind wir mit Freude und Engagement an 365 Tagen im Jahr im Einsatz.” 


Wie verlässlich und erfreut Primus die polizeilichen Großeinsätze unterstützt, konnten 
sie im Januar in Lützerath unter Beweis stellen. Mit dem Catering für den 
Polizeieinsatz hat Primus nicht nur einen elementaren Teil der infrastrukturellen 
Grundlagen für diesen Einsatz geschaffen sondern auch an der Zerstörung 
Lützeraths verdient. Außerdem so den weiteren Braunkohleabbau ermöglicht, 
Ursachen für globale Erwärmung gefördert und somit auch daraus resultierende 
Umweltkatastrophen. Diese schaffen weitere Fluchtursachen! 

Das Unternehmen gehört zu jenen, die durch ihre Arbeit Grundlagen schaffen, die 
menschenunwürdige Verhältnisse ermöglichen und stabilisieren. Mit diesem 
nächtlichen Besuch wollen wir die Primus Service GmbH als Akteurin und Profiteurin 
von Zerstörung und Unterdrückung kennzeichnen und uns der militanten Kampagne 
anschließen, die die Räumung von Lützerath nicht unbeantwortet lässt. 

Wer Bullen füttert, wird gebissen! 

Wir senden solidarische Grüße an alle, die Tag und Nacht in und um Lützerath 
gekämpft haben und weiter kämpfen. 


Solidarität und Kraft gehen auch an den Gefährten im Hamburger Parkbank- 
Verfahren. 
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Gründungserklärung: Mahabad International - Solidaritätskomitee für die Revolution im Iran 
mahabad international - 22. Dezember 2022 


Die Revolution im Iran hält seit nunmehr drei Monaten an und während der Sturz des Mullah-Regimes 
immer greifbarer erscheint, ist die Frauen-Leben-Freiheit-Bewegung längst zur Hoffnungsträgerin für 
emanzipatorische Kräfte auf internationaler Ebene geworden. Die Islamische Republik antwortet 
wechselhaft mit zaghaften Beschwichtigungsversuchen und Methoden der Einschüchterung durch rohe 
Gewalt, wie der aktuellen Welle öffentlicher Hinrichtungen. Mehr als 18.000 Inhaftierungen und über 500 
Ermordete sprechen die hässliche Sprache einer verängstigten Staatsmacht. Doch der revolutionäre 
Aufbruch der Jugend, der Frauen und Queers und der Arbeiter*innen lässt sich nicht mehr aufhalten, 
sondern nimmt in seiner Intensität und Vielfältigkeit stetig zu. 

Besser spät als nie wollen wir hiermit die Gründung eines internationalistischen Komitees ankündigen, das 
linke revolutionäre Kräfte im Iran unterstützen und internationale Verbindungen stärken soll. 

Wir sehen die Notwendigkeit, radikalen linken und antiautoritären Stimmen mehr Gewicht zu geben und 
somit der Vereinnahmung der Revolution durch liberale Kräfte entgegenzuwirken. Uns besorgt die 
Tendenz, dass linksradikale Organisationen und Personen den Mainstream-Diskurs wiederholen, in dem 
der Ruf nach neoliberalen Reformen in der Islamischen Republik Iran, nach Sanktionen und der 
Intervention der Staatengemeinschaft vorherrscht. Das mag daran liegen, dass revolutionäre Analysen und 
regelmäßige Updates in englisch- und deutschsprachigen Medien wenig zugänglich sind. Diese Leerstelle 
wollen wir füllen. 

Um den Teil der Bewegung im Iran zu stärken, der für Befreiung und den Aufbau einer klassenlosen 
Gesellschaft kämpft, werden wir nicht nur einen linken Diskurs, sondern auch materielle Bedarfe der 
Bewegung unterstützen. Wir werden, soweit es die Sicherheit der Menschen vor Ort nicht gefährdet, 
transparent machen, wohin wir die gesammelten Spenden schicken. 

Fokussieren werden wir uns dabei auf die Unterstützung von Selbstorganisation in der Gesellschaft, die 
zum Ziel hat, Alternativen von unten aufzubauen. 

Der Fokus des Komitees Mahabad International liegt auf den Kämpfen in Kurdistan, weil wir die dortige 
Gesellschaft als eine der treibenden Kräfte dieser Revolution wahrnehmen, ist aber nicht auf diese Region 
beschränkt — überall im Iran organisieren sich die Menschen und streiken, und auch andere Regionen wie 
zum Beispiel Balutschistan sind Zentren des Protests. 

Unsere politische Position 

Wir kämpfen für den Aufbau einer klassenlosen Gesellschaft, die sich über Räte organisiert — im Iran und 
überall auf der Welt. Unserer Ansicht nach liegt im Aufbau eines neuen Staates oder staatsähnlichen 
Gebildes, das auf der dauerhaften Machtkonzentration bei einer kleinen Gruppe von Menschen basiert, 
kein revolutionäres Potential — im Gegenteil, dies ist mit allen Mitteln zu verhindern. Wir sehen, wie in 
jeder Revolution des 21. Jahrhunderts, einerseits die Gefahr, dass sich eine neue (bürgerliche) Elite 
etabliert und andererseits, dass Staaten bzw. staatsnahe Organisationen wie NATO oder IWF die Situation 
nutzen, um ihre geopolitischen, imperialistischen Interessen durchzusetzen. Deshalb nehmen wir es als 
unsere Verantwortung als Internationalist*innen wahr, die Rolle westlicher Staaten in ihrer Kooperation 
mit dem iranischen Regime oder konterrevolutionären Kräften dort offenzulegen und von innen 
anzugreifen. 

Unsere einzige Forderung an den deutschen Staat und anderen Staaten ist, die Hände vom Iran zu lassen. 
Wir werden nicht für eine Regierung applaudieren, wenn diese gleichzeitig für kapitalistische 
Unterdrückung steht — dies gilt auch dann, wenn manche Einzelhandlungen dieser Regierung hilfreich 
erscheinen mögen. Vielmehr müssen unsere lokalen Kämpfe hier weitergehen und sich intensivieren. 

Die Revolution im Iran ist eine feministische, deren Kraft u.a. darin liegt, dass die Unterdrückung von 
Frauen und Queers, die wir als Basis für die Unterdrückung der gesamten Gesellschaft begreifen, bekämpft 
wird — genauso wie die Unterdrückung von Minderheiten und den lohnabhängigen Klassen. Das heißt für 
uns, dass wir patriarchales, klassistisches und rassistisches Verhalten unter uns überwinden müssen. da wir 
ansonsten nicht für die Befreiung einer Gesellschaft kämpfen können. | 
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Wer wir sind 

Wir sind eine bisher kleine Gruppe von Internationalist*innen mit unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Positionierungen und Erfahrungen. Im Komitee sind unter anderem Personen aktiv, die 

— im Iran geboren und aufgewachsen sind und jetzt im politischen Exil in Deutschland leben 

— als Migrant*innen der zweiten Generation in Deutschland sind 

- in Deutschland geboren sind und Eltern haben, die als politische Exilant*innen nach Deutschland 
geflohen sind 

— eine ostdeutsche Sozialisierung haben 

In unserer Gruppe sind verschiedene Gender-Zugehörigkeiten vertreten und wir gehören alle der 
arbeitenden Klasse an. Wir unterstützen die Bewegung im Iran nicht nur aus Solidarität und politischem 
Interesse an ihrer revolutionären Kraft und ihren visionären Lehren über Widerstand. Wir haben uns auch 
deshalb in diesem Komitee zusammengeschlossen, weil wir auf unterschiedliche Weise besorgt und 
persönlich betroffen sind: Wir verurteilen das mörderische Regime im Iran und die von ihm begangenen 
Menschenrechtsverbrechen auf das Schärfste! Dazu gehören insbesondere die brutale Niederschlagung der 
Revolution durch die Entführung und Tötung von Protestierenden auf den Straßen sowie die Folterung und 
Hinrichtung der Inhaftierten in den Gefängnissen. 

Nieder mit der Islamischen Republik Iran! Es lebe die Revolution! 


Protestbericht No. 2 Revolution Iran 
mahabad.international - 21. Januar 2023 


Balutschistan 

Während in den meisten Regionen Irans der regelmäßige Protest auf den Straßen abnimmt, hat sich in 
Balutschistan etabliert, jeden Freitag nach dem Gebet zu demonstrieren. Diese Verbindung mit den 
Moscheen trägt dazu bei, dass der Bewegung in Balutschistan unterstellt wird, konservativ und 
religionsfokussiert zu sein. Doch die Menschen auf der Straße überzeugen uns vom Gegenteil: progressive 
Parolen wie „Nieder mit allen Unterdrückern - sei es Mullah oder Shah“ und feministische Forderungen 
dominieren die wöchentlichen Proteste. 

Auch gestern (20.01.) haben sich trotz des massiven Aufgebots an Repressionskräften wieder zahlreiche 
Menschen in Zahedan versammelt. 

Streiks in der Petrochemischen Industrie 

Diese sind historisch betrachtet von großer Bedeutung: in der Revolution von 1979 gehörten die Streiks in 
der Ölindustrie, einer der zentralen Pfeiler der iranischen Wirtschaft, zu den wichtigsten Kräften, um das 
Shah-Regime zu stürzen. Im Unterschied zu damals fehlt heute aber die gemeinsame und überbetriebliche 
Organisierung der Arbeiter*innen, weshalb bisher nur die offiziellen Angestellten ihre Arbeit niederlegen 
und es noch nicht zu einem Generalstreik im gesamten Sektor kommen konnte. 
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Die anhaltenden Streiks müssen im Kontext der generellen Lage in der Öl- und Gasindustrie gesehen 
werden: Auch wenn Iran über eine der größten Öl- und Gasvorkommen weltweit verfügt, ist es in den 
letzten Wochen zu Gaskürzungen innerhalb des Landes gekommen. In Städten wie im nordöstlichen 
Torbat-e-Jam gab es massive Proteste aufgrund von Ausfällen in der Gaszufuhr, die sich bei den 
herrschenden Minusgraden lebensbedrohlich auswirken. Ein Grund für die Gaskürzungen ist neben den 
bestehenden Sanktionen des Westens, dass sich internationale Investoren und Abnehmer wie China und 
Südkorea beginnen zurückzuziehen. Dadurch und durch die generelle Wirtschaftskrise (siehe 
Protestbericht No.1) kommt es zu Schwierigkeiten bei der Förderung. 

Einstufung der Revolutionsgarden (IRGC) als Terrororganisation 

Im EU-Parlament wird darauf hingearbeitet, die IRGC auf die Terrorliste zu setzen, momentan fehlt noch 
die Zustimmung einiger Mitgliedsstaaten. Auch wenn dies politisch ein wichtiges Zeichen wäre, müssen 
wir uns dennoch eines bewusst machen: In der Vergangenheit wurden militärische Interventionen 
westlicher Staaten oder der NATO in Regionen des Mittleren Ostens meist mit „Terrorismusbekämpfung“ 
legitimiert, aber es ist klar, dass eigentlich die Ausweitung des eigenen wirtschaftlichen und politischen 
Einflussbereiches im Mittelpunkt stand. 

Gerade im Kontext des Krieges in der Ukraine und des damit einhergehenden Verlustes für den Westen von 
Russland als billiger Öl- und Gasquelle dürfen wir uns nicht vormachen, westliche Staaten würden aus 
moralischen Gründen „demokratische“, neoliberale Kräfte in Iran unterstützen und sich, wenn auch sehr 
zaghaft, gegen das Islamische Regime stellen. Werden die IRGC als Terrororganisation eingestuft, öffnet 
das aber auch die Tür für direktere Interventionen. 

Zusammenbruch rechter Koalition? 

Die Anfang des Jahres angekündigte Koalition konservativer und liberaler Kräfte, konnte ihren 
Zusammenhalt nicht mal bis zum Ende des Monats bewahren. In den letzten Tagen versucht ein Teil von 
ihnen mit einem Hashtag den Sohn des Shahs, Reza Pahlavi, zum Anführer dieser Bewegung zu 
bevollmächtigen. Einerseits ist dies, sowie die faschistischen Kräfte an der Basis des monarchistischen 
Flügels, den Neoliberalen wohl doch zu radikal und sie beginnen sich abzuwenden. Andererseits erfährt 
diese „Koalition“, die nur das Gesicht, aber nicht die politischen und ökonomischen Machtstrukturen im 
Iran an sich verändern will, vor allem in der Bewegung vor Ort deutlichen Widerstand. Zwar können sie in 
westlichen Städten und auf Social Media-Plattformen gelegentlich viele Menschen mobilisieren, aber auf 
den Straßen Irans haben sich auch nach über 120 Tagen Protest keine bedeutenden Menschenmengen 
hinter sie gestellt. Auch wenn das Regime versucht sie zu nutzen, um von den emanzipatorischen 
Forderungen der Proteste abzulenken, indem sie z.B. mit Plakaten zur Unterstützung Pahlavis Demos 
infiltrieren, erfahren sie von den Menschen dort immer wieder klare Absagen. Wir freuen uns, dass diese 
konterrevolutionären Kräfte sich selbst entlarven und hoffentlich bald wieder in ihre Bedeutungslosigkeil 
verschwinden können. | 


Fazit 
Nach wie vor sind es weder irgendwelche liberalen Koalitionen und Celebrities der Diaspora, noch 
westliche Staaten, die in der Revolution in Iran etwas zu sagen haben oder etwas zum Guten verändern 
werden. Es liegt im Wesen jedes Staates, imperialistisch zu handeln um die eigene Wirtschaft am aan 
zu halten — das dürfen wir nie vergessen. 

Die Revolution sind die Menschen auf den Straßen in Iran, in Baluchistan, in Kurdistan: die 
Arbeiter*innen, die Frauen und LGBTIQ, die Jugend und die Studierenden. Die selbstorganisierten lokalen 
Komitees und Organisationen, die Netzwerke zur Unterstützung der Familien von Gefangenen und 
Märtyrer*innen. 

Sie sind die Stimme der Zukunft. Hören wir zu, was sie sagen, und unterstützen wir sie, w 
Komitee Mahabad International 
21.01.2023 


O wir können! 
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Interview zur Ukraine: Hinter den Frontlinien 
25. Januar 2023 


Direkt nach dem Angriff Russlands auf die Ukraine vor einem knappen Jahr haben Teile der 
deutschen und europäischen Linken Kontakte zu ukrainischen Genoss:innen aufgenommen. 
Diese Vernetzung zielte zunächst auf die solidarische Unterstützung vor Ort, Linke leisteten 
praktische Hilfe. Das ist wichtig, ebenso wie der Austausch. Genoss:innen die Möglichkeit zu 
geben, ihre Erfahrungen in unserem Milieu zu verbreiten, ist auch Teil unseres 
Selbstverständnisses. 

Problematisch wird es, wenn auf diese Weise eine linke Kriegsunterstützung legitimiert wird. 
Indem eine eigenständige Analyse durch den Verweis auf die Betroffenheit der ukrainischen 
Genoss:innen ersetzt wird, erscheint die eigene Position (etwa die Befürwortung von 
Waffenlieferungen) durch eine moralisch unanfechtbare Instanz verbürgt. Das ist eine 
gegenwärtig verbreitete und durchaus bedenkliche Tendenz: Unmittelbare Betroffenheit gilt 
als Quelle besonderer Urteilsfähigkeit, zumeist einhergehend mit Kritik an der angeblichen 
bequemen Arroganz der Nicht-Betroffenen. Doch selbstverständlich müssen auch Aussagen 
von betroffenen Genoss:innen in den Rahmen einer allgemeinen Analyse gestellt und 
hinterfragt werden. 

Schwierig ist in diesem Fall aber nicht nur solche fehlende Reflexion, sondern ebenso, dass 
die einseitige Auswahl der Gesprächspartner:innen dazu beiträgt, eine Geschlossenheit „der“ 
ukrainischen Linken zu suggerieren: Sicherlich sind die Zustimmungswerte innerhalb der 
Ukraine zu diesem Krieg hoch, aber die Positionierung von antiautoritären Linken ist gar 
nicht so einheitlich, wie hierzulande oft suggeriert wird. Wir können und möchten hier nicht 
über genaue Zahlen und Zustimmungswerte spekulieren, aber klar ist, dass es durchaus 
Genoss:innen gibt, die sich nicht kritiklos hinter ihrer Regierung und Militärführung 
versammeln und es nicht als ihre Aufgabe ansehen, mit ihr in den Krieg zu ziehen; die die 
Generalmobilmachung und das Vorgehen gegen Deserteure kritisieren und die an den 
militärischen Zielen Selenskyjs zweifeln. 

Nicht um eine umfassende Analyse des Kriegsgeschehens und seiner Hintergründe zu 
ersetzen, sondern um eine solche kritische Stimme auch im deutschsprachigen Raum 
vernehmbar zu machen, haben wir ein Gespräch mit einem Genossen geführt, der sich nicht 
in die Gemeinschaft der nationalen Kriegseuphoriker einreiht, sondern klar bei einer 
sozialrevolutionären Perspektive bleibt. Er hatte sich zunächst vor seiner Einberufung 
versteckt, ist mittlerweile geflohen und im Exil. Das Gespräch haben wir per Telefon im 
Oktober 2022 geführt. 


Freundinnen und Freunde der klassenlosen Gesellschaft 


K*rKX 

Freundinnen: Du hast schon frühzeitig sehr klar Position dagegen bezogen, für die 
Ukraine in den Krieg zu ziehen. In einem Interview vom Frühjahr 2022 meintest du: 
„Wir sollten Massendesertionen und Meuterei auf beiden Seiten unterstützen, da 
dies der einzige realistische Weg ist, über die rein individuelle 
Wehrdienstverweigerung hinauszugehen und so die Einberufung zu stoppen. Wir 
sollten dem von der Ukraine konstruierten Bild eines erfolgreichen Feldzugs 
entgegentreten: Dieser Krieg ist nicht zu gewinnen und jede Minute, in der das 
geleugnet wird, tötet mehr und mehr Menschen.“ Nach den militärischen Erfolgen 
der Ukraine im September 2022 haben wir in den letzten Wochen eine weitere 
Eskalation erlebt. Bis in die Linke hinein gibt es viele Stimmen, die weiterhin 
hoffen, dass die Ukraine den Krieg gewinnen kann und Putins Regime dann 
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zusammenbrechen wird. Haältst du an deiner sozialrevolutionär-defätistischen 
Position noch immer fest? Und wenn ja, warum? 


Andrew: Auf jeden Fall halte ich an meiner Position fest. Und gegenüber diesem 
neuen Optimismus habe ich Vorbehalte, vor allem zwei. Erstens denke ich nicht, dass 
die groß angelegte russische Invasion etwas völlig Neues darstellt, und die 
Erwartung, dass die in letzter Zeit verhängten Maßnahmen später wieder 
aufgehoben werden, halte ich für naiv. Wenn man sich die letzten acht Jahre in der 
Ukraine anschaut, dann war der Ausnahmezustand die Regel. Seit 2014 wird der 
Konflikt im Donbass genutzt, um jede Art von Dissens, von Aufbegehren und Kritik 
am ukrainischen Staat zum Schweigen zu bringen. Selbst Linke haben Proteste 
gegen die steigenden Lebenshaltungskosten als „prorussisch“ etikettiert. Der Tenor 
lautete, dass man in der jetzigen Situation bestimmte Opfer für die strahlende 
Zukunft eines europäischen Wohlstands bringen muss. Den Organisator:innen und 
Teilnehmer:innn solcher Proteste wurde unterstellt, dass sie russische Interessen 
fördern. Diese Anschuldigungen kamen von rechten Nationalist:innen und diversen 
Nazis, die solche Hetzkampagnen oft zusammen orchestriert haben. 

Allein die Feststellung, dass es in der Ukraine Nazis gibt, wurde als potenziell 
schädlich für die nationale Sache gewertet. Vielen Anarchist:innen war es wichtiger, 
ein vorteilhaftes Bild des eigenen Staates zu zeichnen und so den Beitritt zur 
Europäischen Union zu beschleunigen, denn damit verbinden sie die Hoffnung, dass 
sich die Situation in der Ukraine verbessert. Aus meiner Sicht war der russische 
Einmarsch im Februar kein völliger Bruch mit dem, was ohnehin schon lief. Er hat 
lediglich dazu geführt, dass es immer üblicher wird, kurzerhand alles, was einem 
nicht gefällt, als „prorussisch“ zu bezeichnen, und die beschriebenen Dynamiken 
verstärkt. Ich halte es für ziemlich naiv zu meinen, dass die Zentralisierung der 
Macht, die mit der drastischen Einschränkung von Arbeiter:innenrechten 
stattgefunden hat, rückgängig gemacht wird, sobald wieder stabile politische 
Verhältnisse herrschen. Dass die ukrainische Regierung einfach so auf den 
rechtlichen Rahmen verzichtet, den sie seit Kriegsbeginn zur Unterdrückung von 
Protesten und zivilgesellschaftlicher Mitsprache geschaffen hat, und in dem jeder, 
der von der offiziellen Linie abweicht, als Putin-Agent oder was auch immer 
gebrandmarkt werden kann - das scheint mir schwer vorstellbar. 

Mein zweiter Vorbehalt gegenüber dem neuen Optimismus hat mit der Frage zu tun, 
was genau in diesem Krieg eigentlich ausgefochten wird. Ich bin kein Militärstratege 
oder -experte, aber selbst die größten Optimisten, was die neueren Entwicklungen 
betrifft - Selenskyj, seine Generäle, verschiedene Nationalisten - haben kein klar 
definiertes Ziel, das als Sieg zählen würde. Das ist durchaus nachvollziehbar, denn 
wie ein solcher Sieg aussehen sollte, lässt sich überhaupt nicht sagen. Geht es 
darum, die Grenzen wiederherzustellen, wie sie bis Februar 2022 verliefen? In dem 
Fall könnte Russland die Ukraine von der anderen Seite aus weiter bombardieren, 
selbst aus der Oblast Belgorod. Geht es darum, die Krim zurückzuerobern oder zu 
„befreien“? Das dürfte sehr schwierig werden, denn die schmale Landbrücke, die die 
Halbinsel mit dem Festland verbindet, dient seit Jahrhunderten als eine Art natürliche 
militärische Befestigung. Der Versuch, ein solches geografisches Hindernis zu 
überwinden oder eine Stadt wie Mariupol einzunehmen, würde zig Tausende, 
vielleicht sogar Hunderttausende von Soldaten das Leben kosten, wenn er halbwegs 
erfolgreich sein soll. Von den zivilen Opfern ganz zu schweigen. Wenn wir über solche 
Kriegsspiel-Szenarien reden, vergessen wir oft, dass die ukrainische Armee nicht aus 
Freiwilligen besteht, sondern fast ausschließlich aus Wehrpflichtigen. Für eine 
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derartige Offensive müsste der Staat noch mehr Soldaten mobilisieren, also seine 
bisherigen Beschränkungen bei der Einberufung aufheben. Die ukrainische 
Regierung weigert sich zuzugeben, wie viele Menschen jede Woche, jeden Monat in 
diesem Fleischwolf ums Leben kommen. Als jemand, der selbst in diesem Land mit 
geschlossenen Grenzen gelebt hat und gerade noch fliehen konnte, habe ich 
mitbekommen, wie ganz unterschiedliche Leute versuchen, da rauszukommen oder 
sich irgendwie der Einberufung zu entziehen. Dass es eine massenhäfte Bereitschaft 
gäbe, für diesen völlig unklaren, undefinierten Sieg zu sterben, ist daher ein falsches 
Bild, dem ich widersprechen möchte. 


Auch wenn du ein paar Monate nach Beginn des russischen Einmarschs geflohen 
bist, hast du ja wahrscheinlich noch Kontakte in die Ukraine und kannst viel besser 
einschätzen als wir, wie die Situation vor Ort ist. Wie würdest du die Stimmung 
nach mehr als sechs Monaten Krieg beschreiben? Hat sich da zuletzt etwas 
verschoben? In Deutschland wird immer das Bild einer ungebrochenen Moral 
gezeichnet, es gibt Berichte, wie sich Tausende freiwillig zum Militär melden. Hat 
diese Kriegsbegeisterung inzwischen nachgelassen? Welche Klassensegmente 
unterstützen den Krieg, und aus welchen Gründen - ist das reiner Nationalismus, 
Angst vor dem russischen Regime oder vielleicht auch eine Frage von finanziellen 
Anreizen, meint: Leute aus den ärmeren Schichten kämpfen im Donbass, weil sie 
dafür einen relativ „guten“ Lohn bekommen oder zumindest nicht arbeitslos sind? 
Viele Linke hier meinten, dass sich Leute melden, um Kiew zu verteidigen. Sitzen 
die inzwischen an der Front im Donbass im Panzer? Und über welche Klassenlagen 
sprechen wir hier? 


Es ist extrem schwierig, ein vollständiges Bild der Situation zu bekommen, deshalb 
beschränke ich mich auf ein paar Aspekte. Die Realität hat jedenfalls sehr wenig mit 
dem zu tun, was die ukrainischen und noch stärker die westlichen Medien 
behaupten. Die Kriegsbegeisterung hat in den letzten Monaten definitiv 
abgenommen. Etwa seit März hat es keine massenhaften Wellen von 
Kriegsfreiwilligen mehr gegeben. Allgemein gilt: Je mehr jemand selbst oder über 
verwandte vom Militär mitbekommt, umso weniger nationalistisch ist er. Wer die 
Demütigungen beim militärischen Drill erlebt hat oder die miserable Ausrüstung der 
Soldaten, wer die Horrorgeschichten über die Offiziere kennt, über ihre mangelhafte 
Ausbildung und die irrwitzigen Befehle, kaum bewaffnet in wenigen Tagen eine Stadt 
einzunehmen, der wird die optimistischen Geschichten über die zügige 
Rückeroberung „unserer verlorenen Gebiete“, die Selenskyj uns tagtäglich 
eintrichtert, eher nicht glauben... 

Ja, was du gerade meintest, stimmt: Anfangs haben sich viele Leute freiwillig für die 
Territorialen Verteidigungseinheiten gemeldet, das sind im Grunde lokale Milizen. 
Aber bei denen, die dann in den Süden des Landes geschickt wurden, an die Front im 
Donbass - bei denen hat die Kriegsbegeisterung schnell nachgelassen. Die hatten 
bislang an den Zufahrtsstraßen nach Kiew Ausweise kontrolliert, Patrouille 
geschoben, an den Checkpoints gestanden, und jetzt sind sie plötzlich an der Front, 
kaum ausgebildet und minimal bewaffnet. Auch wenn der ein oder andere vielleicht 
Panzer fahren durfte, sofern ihnen überhaupt Panzer zur Verfügung gestellt wurden. 
Die Kriegsbegeisterung hat also definitiv nachgelassen. Und natürlich ist es eine 
Klassenfrage, wie man von den Realitäten des Krieges betroffen ist. Die 
Wahrscheinlichkeit einer Einberufung ist viel höher, wenn man nicht das nötige 
Bestechungsgeld hat. Vor dem Krieg konnte man sich vielleicht mit Tausend Dollar 
bei den zuständigen Militäroffizieren freikaufen; heute kostet es wahrscheinlich 
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deutlich mehr. Und wer das Geld früher nicht hatte, der wird es jetzt wohl auch nicht 
haben. 

Es ist auch wahrscheinlicher, eingezogen zu werden, wenn du die Schule 
abgebrochen hast oder nie studiert hast. Außerdem kommst du an der 
Einberufungsbehörde nicht vorbei, wenn du Papiere für eine offizielle Beschäftigung 
brauchst. Wenn du nicht zum Militär willst, bleibst du also schneller im informellen 
Sektor und in der Armut hängen; du hast dadurch einfach weniger Optionen. 

Was noch erwähnt werden sollte, ist, dass ukrainische Universitäten etwas 
proletarischer sind als westliche. Es gibt immer noch einige UÜberbleibsel des 
sowjetischen Systems, als Bildung vom Staat bezahlt wurde und entweder günstig 
oder komplett umsonst war. Aber fast jede Universität in der Ukraine verlangt, dass 
du einen militärischen Vorbereitungskurs absolviert hast, SO dass registriert ist, dass 
du bereits Erfahrung mit Waffen hast. 

Für soziale Kämpfe oder Klassenkämpfe in der Ukraine gibt es zurzeit leider keine 
besonders sichtbaren Beispiele. Aber es gibt viel Widerstand, der natürlich nicht für 
Schlagzeilen sorgt oder in der New York Times auftaucht. Leider ist er fast immer 
isoliert. . 

Viele Ukrainer versuchen sich individuell vor den Militärbehörden und der Polizei zu 
verstecken, um einer Einberufung zu entgehen. Manche versuchen mit dubiosen 
Papieren über die Grenze zu kommen, andere zahlen dafür, als Pfleger*innen für 
behinderte Menschen registriert zu werden, da man SO das Land verlassen darf. 
Wieder andere versuchen mit ärztlichen Attesten das Land zu verlassen oder 
bewerben sich an ausländischen Universitäten, was jedoch in den letzten Wochen für 
illegal erklärt wurde. 

Aber kollektive Aktionen waren nicht sehr erfolgreich. Nach dem Einmarsch im 
Februar wurde der Ausnahmezustand verhängt, seitdem hat die Polizei sämtliche 
Proteste, die nicht komplett friedlich oder auf Regierungslinie waren, unterdrückt. 
Außerdem verteilen sie Einberufungsbefehle an Männer auf der Straße, um 
Demonstrationen zu unterdrücken. Wenn du männlich bist und bei einer Demo 
aufkreuzt, drückt dir ein Polizist einfach einen Einberufungsbefehl in die Hand. Du 
bist dann verpflichtet, am nächsten Tag oder in der nächsten Woche bei der 
Einberufungsbehörde zu erscheinen. Dadurch nehmen natürlich weniger Menschen 
an Straßenprotesten teil. In letzter Zeit sind deshalb in erster Linie Frauen auf die 
Straße gegangen, vor allem um internationale Aufmerksamkeit zu erreichen, aber 
das waren auch nie mehr als hundert Leute. | 

Was Arbeitskämpfe betrifft, hat es in den letzten Monaten eine massive 
Einschränkung von Rechten gegeben. Und es ist nicht So, dass es in der Ukraine 
vorher eine aktive Arbeiterbewegung gegeben hätte. Es gab nur einige 
Arbeitsniederlegungen und Streiks samt Demonstrationen vor allem von 
Bergarbeitern in den wenigen verbliebenen Industriegebieten In der Ukraine rund um 
Lwiw or Krywyj Rih. Aber selbst die werden nur als Verteidigung des Staates gegen 
die korrupten Oligarchen angesehen. Also kein Grund für viel Hoffnung. 
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Der Krieg in der Ukraine wird ja oft als Stellvertreterkrieg zwischen der NATO und 
Russland interpretiert. Aber müssen wir nicht zur Kenntnis nehmen, dass in 
Russland eine aggressive revanchistische Ideologie vorherrscht, nach der die 
Ukraine ein künstliches Gebilde ohne eigene Kultur ist, das keine Souveränität 
verdient? Einige Publikationen fordern sogar eine „De-Ukrainisierung“, also die 
Auslöschung der kulturellen Identität des Landes. Was sagst du zu der Forderung, 
in diesem Konflikt Partei für eine Seite zu ergreifen? Wenn man von einem 
interimperialistischen Konflikt ausgeht, bezieht man natürlich eine strikt neutrale 
Position. Aber ist das nicht zynisch, wischt man damit nicht das 
Selbstverteidigungsrecht der ukrainischen Bevölkerung gegen einen russischen 
Angriffskrieg einfach weg? 


Um deine letzte Frage zu beantworten: Der Vorwurf der „Neutralität“ - dass man den 
Ukrainer:innen ihr Recht auf Selbstverteidigung abspricht - hat in meinen Augen 
nichts mit radikaler Politik tun. Er kommt meistens von Leuten, die lieber leere 
Solidaritätsparolen anstimmen, anstatt darüber nachzudenken, was es für eine 
wirklich emanzipatorische Bewegung braucht. Das sind hohle Parolen, weil es keine 
starke linksradikale oder auch nur linke Bewegung mehr gibt, am allerwenigsten in 
Russland und der Ukraine. Unsere Aufgabe sollte es sein, zu überlegen, worin die 
Bedingungen für unsere Befreiung bestehen und welche Klassensegmente überhaupt 
noch etwas durchsetzen könnten. 

Fragen wie: „Verlangst du als revolutionärer Defätist von den Ukrainern, in den 
sicheren Tod zu gehen?“ erscheinen mir ähnlich dumm und irreführend wie die 
Erwiderung darauf: „Verlangst von mir, dass ich aufhöre, Kommunist zu sein, und die 
Errungenschaften der europäischen Zivilisation aufgebe?“ Beide Fragen verweisen 
auf das Problem der Klassenzusammensetzung. Eine bisher ungelöste Aufgabe, die 
nur historisch gelöst werden kann. Aber unsere Aufgabe als Kommunist:innen ist es 
nicht, die Vorstellung vom Kommunismus als dumm oder utopisch zu verwerfen, 
sondern - im Gegenteil - derartige Vorwürfe als haltlos zu entlarven. 


% 31% 


Revolutionärer Defätismus heißt nicht, dass man die ukrainische Bevölkerung dazu 
auffordert, die Waffen niederzulegen und sich zu ergeben. Sondern es geht darum zu 
erkennen, welche Art von Widerstand die russisch-nationalistische genozidale 
Maschinerie zerstören kann. Dazu zählen sicherlich Kriegsdienstverweigerer und 
Streikende in der Ukraine, Russland und dem Donbas. Es spielt keine Rolle, ob solche 
Aktionen gegen den Krieg bewusst oder unbewusst ausgeführt werden, denn in 
jedem Fall tragen sie dazu bei, ein Klima der Unzufriedenheit mit der aktuellen 
Situation zu schaffen. Die Aufrechterhaltung von Privateigentum bedeutet, dass 
Bereiche wie Transport, Logistik, Lebensmittel, Heizung ohne fossile Brennstoffe nicht 
funktionieren, und die Kriegsmaschinerie erzeugt auf russischer wie ukrainischer 
Seite immenses Leid für die Zivilbevölkerung hinter den Frontlinien. 

Die Besonderheiten dieses Kriegs zwingen uns dazu, bestimmte Positionen und alte 
Strategien zu überdenken. Beide kriegsführende Nationen haben aktuell mehr 
Polizei- als Streitkräfte oder ungefähr genauso viele, wenn man die nicht direkt am 
Krieg beteiligten Beamten der Nationalgarde wie etwa den Grenzschutz mitzählt. Die 
meisten sorgen hinter den Frontlinien dafür, dass sich alle dem vermeintlich 
natürlichen Patriotismus fügen. Um dem durch die endlose Kapitalakkumulation 
erzeugten Leiden ein Ende zu bereiten, müssten die Polizeikräfte bezwungen und 
unterwandert werden, anstatt sich nur Scharmützel mit ihnen auf der Straße zu 
liefern. | 

Das wirft eine Menge Fragen darüber auf, wie konventionelle Kriege heute geführt 
werden, die von Finanzströmen und der unsicheren Zufuhr von fossilen Brennstoffen 
und Waffen abhängig sind. Ich kann mir nur schwer eine emänzipatorische 
Bewegung vorstellen, die nicht die unterschiedlichen Kriegsschauplätze, die 
Frontlinien und die Heimatfront mit einbezieht. Man muss die Illusionen bekämpfen, 
die durch Kriege oft erzeugt werden. Eine Organisation, die den Status Quo in der 
Ukraine in Frage stellen will, muss sich Gedanken darüber machen, wie sie sich 
ausweiten und gegen die Polizei und die verschiedenen Nationalisten verteidigen 
kann. Als Kommunist:innen sollten wir davon ausgehen, dass sich nicht nur in der 
Ukraine, sondern auch in Russland eine soziale Bewegung entwickeln kann, die die 
Kriegsmaschinerie zum Erliegen bringt. Besonders jetzt, da ein größerer Teil der 
russischen Armee aus Wehrpflichtigen bestehen wird. 

Wir müssen über Staatsgrenzen hinaus schauen, denn was sich in der Ukraine an 
sozialer Bewegung entwickeln könnte, hängt nicht nur von den Bedingungen vor Ort 
ab; der ukrainische Staatshaushalt ist zurzeit auf monatliche Kredite und Anleihen 
angewiesen. Eine Bewegung könnte auch irgendwo in der ‚Dritten Welt‘ anfangen 
und sich dann auf Europa, Russland und die Ukraine auswirken. Bewegungen 
könnten sich gleichzeitig entwickeln und gegenseitig beflügeln. Und das könnte 
vielleicht letztlich dazu führen, dass die Soldat:innen an der Front ihre Waffen 
niederlegen und sich verbünden. 
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Athen, Griechenland 
Plünderungen eines Supermarktes in Ilisia durch Anarchist:innen 
(aus dem englischen) 


Am Donnerstag den 22. Dezember haben wir den Supermarkt in der Nachbarschaft 
von lisia geplündert und die Waren an die Leute auf dem Markt in der Adjacent 
Strasse umverteilt. Wenn die staatliche Legalität uns eines beigebracht hat, dann 
dass Diebstahl legal sein kann. Von Morgens bis Abends schuften wir Stunde um 
Stunde, rennen rum wie bekloppt und schaffen es trotzdem nicht finanziell durch den 
Monat zu kommen. Praktisch leben wir nur für die Arbeit. 

Der Staat und die Bosse entwerten unser gesamtes Leben auf alle möglichen Arten. 
Sie rauben uns aus mit dem „Gehalt“ für die Arbeit. Sie exekutieren uns mit den 
Bullen auf der Straße. Sie foltern und vergewaltigen uns in den Bullenstationen. Sie 
ertränken uns an den Grenzen. Sie räumen uns aus unserem Zuhause. In ihrer Welt 
ist das legal. 

Die Supermärkte haben ihre Profite vervielfacht, insbesondere seit der Zeit der 
Pandemie bis heute in der Zeit der „Energiekrise“. Wir sehen den Einkaufswagen als 
die ultimative Ironie unseres Wohlbefindens. Also haben wir uns gedacht, wir haben 
dass Recht die Einkaufskörbe zu füllen und uns das Mindeste von dem zu nehmen, 
was uns durch die legale Ausbeute unser Leben lang gestohlen wurde. 

Wir rufen zu sofortigen ähnlichen Aktionen in allen Städten auf. 

Während der Aktion wurden tausende Flyer verteilt mit Slogans wie: 

„Angriffe auf die Supermärkte, Zahlungsverweigerung und Krieg den Bossen” 
„Gewalt der kapitalistischen Gewalt“ 

„Eigentum ist Diebstahl, alles für alle“ 

„Wir wollen nicht nur den Einkaufskorb, wir wollen den ganzen Supermarkt“ 
„Enteignung ist das Prinzip gegen Konformität und Unterordnung.” 


Wir wundern uns nicht, über das Totschweigen in den Medien. Wir wissen, dass sie 
Angst vor einer Verallgemeinerung und Vermassung ähnlicher Aktionen haben, 
genauso wie vor jeglicher Form von sozialer Unordnung. Unsere Träume gehen noch 
viel weiter. 


Wir haben das Recht. 


Für eine andere 
Zeitenwende! 


„Es herıscht Klassenkrieg, 
okay, aber es ist meine Klasse, 
die Klasse der Reichen, die den 
Krieg fuhrt, und wir werden 


gewinnen." *Warren Buffett einer der 
zehn reichsten Milliardäre weltweit 


Die herrschende Elite hat eine „Zeitenwende“ 
eingeläutet - und mit ihr sind Militarisierung, Krieg & 
Krise auch bei uns angekommen. Obwohl nie 
wirklich weg, waren Kriege & Krisen sowie atomare 
Bedrohung anscheinend doch weit genug weg - und 
lange genug für UNS nicht spürbar - und für viele 
nicht sichtbar, als dass wir noch die richtigen 
Antworten darauf zu geben wüssten, 


dem krieg den krieg erklären 


Nun sind sie also zu uns zurückgekommen, klopfen 
stetig und immer lauter auch an unsere Haustür. Sie 
sind gekommen um zu bleiben und unsere 
Gesellschaft grundlegend und im Sinne der 
herrschenden Klasse zu verändern. Manche fühlen 
sich einstweilen gar an die Zeit vor dem 1. Weltkrieg 
erinnert. Ein beispielloser „Hurra - Patriotismus" hat 
Deutschland erfasst. Fast wie bei der WVM. Nur dass 
wir in diesem Fall unsere Daumen der ukrainischen 
Armee drücken sollen — die dort (derzeit noch) 
stellvertretend für uns & unsere „westlichen Werte" 
(sic!) kämpft bzw. diese verteidigt. Alle haben und 
alles hat sich dem unterzuordnen. Wer diese 
Sichtweise ablehnt oder auch nur wagt, sie in Frage 
zu stellen, hat es nicht einfach. Menschen werden 
als weltfremd, ignorant hingestellt, belächelt, 
verunglimpft und beleidig. Eine gigantische 
Aufrüstung ist laut Regierungsparteien und deren 
Medienäapparat die scheinbar einzige & 
alternativiose Antwort auf die aktuellen, sich 
zuspitzenden Verhältnisse. Erlaubt ist nur-noch ein 
Freund oder Feind Denken, welches angeblich 


einziger ehrlicher Ausdruck von Solidantät & 
moralisch - ethische Notwendigkeit ist. Kritik 
hingegen ist WVaterlandsverrat. Deutschland ist 


endlich wieder wer, will tatkräftig und wieder ganz 
vorne mitspielen, um auch endlich mal wieder ein 
größeres Stück vom Kuchen abzugreifen 


Frieden schaffen - statt Kriege befeuern 


Militarisiertung und Krieg erscheinen den 
Herrsschenden als probates Mittel um den 
festgefahrenen Karren (mal wieder) aus dem Dreck 
zu ziehen und das Scheitern, ihres in die Bredouille 
gekommenen Systems zu wverschleiern. Doch 


Aufrüstung und Militarisierung, sowie immer weitere 
Waffenlieferungen werden den derzeit (noch) 
stellvertretend (für uns) ausgetragenen Krieg - der 
erklärtermafßen der Verteidigung unserer „westlichen 
Werte“ (sic!) dienen soll - und der momentan (noch) 
auf den Schlachtfeldern der Ukraine - (aber nicht nur 
dort) ausgetragen wird, nicht beenden - im 
Gegenteil. Das maäassenhafte Sterben und die Not 
der Menschen auf allen Seiten wird dadurch nur 
verschlimmert & verlängert. Auf Krieg mit noch mehr 
Krieg zu antworten bedeutet nur weiteres Elend, 
Zerstörung und Tod. Eine Rückbesinnung auf ein 
„Miteinander Reden" anstatt eines gigantischen 
Wettrüstens scheint uns Angesichts der Gefahr 
eines nicht mehr auszuschließenden Weltkriegs 
sowie der (wieder) allgegenwärtigen atomaren 
Bedrohung der richtigere Weg. 


Wer schweigt stimmt zu - Break the silence 


Doch dazu braucht es den Druck von der Straße. 
Widerstand sowie ziviler Ungehorsam auf allen 
Ebenen erscheinen uns deshalb mehr als 
angebracht. Wenn wir uns kurz rückbesinnen z.B. 
auf die Beendigung des Vietnamkrieges, oder auch 
darauf, dass das Schlachten während des 1. 
Weltkrieges erst beendet werden konnte, als 
Menschen überall begannen sich dem entschlossen 
entgegenzustellen, sich zu widersetzen und nicht 
mehr bereit waren, das alles noch länger zu 
ertragen, zu unterstützen und somit dadurch erst zu 
ermöglichen. Soldaten waren überall des 
Schlachtens und des millionenfachen Mordes müde 
geworden und nicht mehr bereit, für die Interessen 
und Ziele der HERRschenden weiter in den Krieg zu 
ziehen. All das hat maßgeblich dazu beigetragen, 
dass der 1.Weltkrieg endete, da den herrschenden 
Klassen schlichtweg die Legitimation und die 
Zustimmung zu ihrem Krieg abhanden gekommen 
war. Erinnern wir uns an die 
Massendemonstrationen zur Zeit des 
vietnamkrieges, erinnern wir uns an den Aufstand 
der Kieler Matrosen, der letzten Endes dann sogar 
zum Sturz des deutschen Kaisers geführt hat 
Erinnern wir uns auch, dass das Ende des Kalten 
Krieges eben nicht durch dessen Eskalation zum 
heißen Krieg und durch die Entfesselung der 
weltvernichtungsfähigen Atomwaffenpotentiale der 
beiden verfeindeten Blöcke herbeigeführt wurde, wie 
es damals wie heute von der Waftenindustrie bis zur 
Politik viele befürworteten, sondern durch einen 
bewusst in Gang gesetzten Prozess der 
Verständigungs- und Entspannungspolitik, 


Deutschland in den Rücken fallen 


Es liegt auch heute an uns, ob wir den uns 
aufgetischten Lügen der jeweiligen 
Kriegspropaganda weiter glauben schenken (wollen) 
- und somit das alles noch länger erdulden, oder wir 
uns diesem Wahnsinn entschlossen entgegenstellen 
und Widerstand wie z.B. Streiks organisieren, den 
Krieg sabotieren, demonstrieren, blockieren und 
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desertieren. Denn im Sinne der Ausgebeuteten und 
Unterdrückten - der Iohnabhängigen Menschen auf 
allen Seiten der künstlich gezogenen Grenzen, ist 
dieser Krieg mit Sicherheit nicht! Wir alle, egal in 
weichem Land, haben durch den Krieg NUR 
Nachteile - und bei einer Beendigung des Krieges 
also auch nur zu gewinnen und buchstäblich nichts 
zu verlieren, außer unsere Angst und unserer 
Ketten. 


Wie sıch dıe aktuelle Situation darstellt, könnte die 
momentan herrschende Politik uns alle in die 
absolute und apokalyptische Katastrophe führen. 
Ohne hier Ängste schüren zu wollen, - (denn Angst 
ist steis der schlechteste Ratgeber, da sie das 
Denken blockiert) - müssen wir feststellen, dass die 
Lage mehr als ernst ist. Wir wollen euch alle 
deshalb aufrufen, selbst aktiv zu werden und nicht 
weiter zuschauend hilflos am Rand zu stehen — um 
zu zusehen, wie allerorts quasi „alles die Bäche 
runtergeht“ (in denen zusehendst weniger Wasser 
fließt). Wir rufen hiermit dazu auf, Widerstand 
gegen diese kranken und kaputtmachenden 
Verhältnisse (den sich zuspitzenden kapitalistischen 


Normalzustand, der nun offensichtlich sein 
imperialistisches Endstadium erreicht hat) zu 
organisieren, um (hoffentlich) das Ruder, 


sozusagen in letzter Minute nochmal, herum zu 
reißen. Noch länger zu warten, nichts zu tun, ist 
blanker Wahnsinn. 


Angesichts der bedrohlichen Situation 
weiterzumachen — wie bislang - und zu hoffen, 
dass der Kelch an uns vorbeizieht, wenn wir uns nur 
doll genug wegducken, ist diesmal, so wie es 
aussieht, nämlich keine Option und käme einer 
Kapitulation gleich, bevor der bevorstehende 
Kriegswinter, der für viele Menschen ziemlich kalt 
und evtl. auch ziemlich düster werden dürfte, auch 
nur richtig begonnen hat. Es werden „heißere 
Herbste”, kältere Winter und vor allem auch noch 
heißere Sommer auf uns zukommen - so viel ist 
sicher. Doch die Katastrophe ist nicht das, was noch 
kommen könnte - die Katastrophe ist das was ist! 


An alle Unsichtbaren - wir müssen uns finden 


Auch große Teile der linken 7 |i 

Bewegung Sind traurigerweise Mer enger 
näher an uns heran rückenden Krieges „umgefallen“ 
und haben anscheinend jegliche linken Grundsätze 
über Nacht vergessen und über Bord geworfen. Sie 
haben sich dem „Sachzwang" kapitalistischer 
Kriegslogik unterworfen und sich somit auf die Seite 
der herrschenden Klasse gestellt und quasi ihren 
„Frieden“ mit den HERRschenden Verhältnissen 
gefunden. Ob bewusst oder unbewusst, macht in 
diesem Zusammenhang kaum einen Unterschied, 
Inzwischen sind nach anfänglicher Ohnmacht aber 
nun einige Gruppen und Aktivist_innen dabei, ihre 
Sprache wiederzufinden. Noch sind wir einige 
wenige (zu wenige), was sich aber schon bald 
ändern könnte, wenn diejenigen mit einem klaren 


Klassenstandpunkt und einer klaren unbeirrten 
antimilitaristischen Ausrichtung sich finden, 
zusammenschließen, sich organisieren - um den 
Kampf gemeinsam aufzunehmen. Wir rufen Linke 
aller Strömungen sowie alle Tfortschrittlichen 
Menschen dazu auf: Betonen wir das Gemeinsame 
anstatt das uns Trennende - und stellen den Kampf 
gegen ein menschenverachtendes und 
ausbeuterisches System in den Vordergrund. 
Beenden wir die Grabenkämpfe ohne dabei unsere 
Unterschiede wegzuwischen. 


Gegen jeden Nationalismus 


Durch die Dauerbeschallung unserer “westlichen 
Medien“ die den Krieg pausenlos, direkt - und quasi 
live in unsere Wohnzimmer übertragen — wird eine 
Angst vor dem vermeintlich schon anrückenden und 
altbekanntem Feind - „dem Russen” geschürt. 

5o wird eine Opferbereitschaft zur Mobilisierung 
von Waffen, Truppen und Wiederaufrüstung erzeugt 
und zunehmend aggressiv eingefordert, was der 
herrschenden Klasse auch mal wieder ziemlich gut 
gelingt. Viel zu viele Menschen lassen sich einlullen 
und schenken leider der herrschenden Propaganda 
glauben. Die Existenz eines vermeintlichen 
Feindes, der die “eigenen” Interessen bedroht, wird 
von der autoritären Kriegspropaganda hüben wie 
drüben genutzt um so ziemlich jegliches Vorgehen 
zu legitimieren und zu rechtfertigen. Feindbilder 
dienen dabei zur Schaffung von Akzeptanz für 
militärisches Bekriegen des jeweils propagierten 
Angst - Gegners. Dass die etablierten Parteien, die 
noch jedes wohlklingende \Wahlversprechen 
gebrochen haben, mit so einer Politik jedoch beı 
immer mehr Menschen langsam aber spürbar an 
Ansehen verlieren, ist genauso verständlich, wie die 
zunehmende Skepsis gegen die selbsternannten 


„Qualitätsmedien“ - die sich im Besitz einer 
Handvoll großer Medienkonzerne (oder des 
Staates) befinden und völlig unkritisch bis 


kriegslüstern & wohlwallend die herrschende 
Propaganda verbreiten. 


Wenn die Herrschenden vom Frieden reden - 
meinen sie Krieg 


leute wie Kriegsministerin Baerbock, Erklärbär 
Habeck, Porsche-Lindner, Cum Ex-Scholz 

Rüstungslobbyistin Strack-Zimmermann {um nur 
einige zu nennen) - sowie auch oppositionell 
scharfmacherisch Mitregierende wie z.B. der 
Blackrock-Pausenclown Merz haben uns seit 
einem Jahr mit ihrer ausgerufenen „Zeitenwende" an 
den Rand eines nicht mehr auszuschließenden 
großen Krieges gebracht. Die deutsche Politik 
verkaufte ihre Kriege schon immer gem als 
Verteidigung von Menschenrechten und zur 
Schaffung von Demokratie Nun also zur 
Verteidigung unserer ‚westlichen 
Wertegemeinschaft“ (sic) Es sind die selben 
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Protagonisten, die Menschen zu zigtausenden an 
den Grenzen verrecken, sowie im Mittelmeer 


ertrinken lassen - die da nun von „westlichen 
Werten" quatschen. vergessen wir das nicht! 
Darüber hinaus ıst Deutschland einer der 
Exportweltmeisster was den Verkauf von 


todbringendem Kriegsgerät berrifft. Auch das sollten 
wir nicht vergessen. Zwischen den Zeilen lässt sich 
also ziemlich gut und deutlich ablesen, um welche 
eigentlichen Interessen es der herrschenden, der 
besitzenden Klasse bei all dem wirklich geht. Der 
vom US-Imperialismus und der NATO aber auch 
vom deutschen Imperialismus - der neben seiner 
„Handlangerrolle* für die Ziele der US-Politik, 
zusätzlich seine ganz eigenen Interessen verfolgt - 
provozierte und somit bewusst herbeigeführte Krieg 
- bzw. der mindestens billigend in Kauf genommene 
„Angriffskrieg“ - der zwar in die Ecke gedrängten, 
aber dennoch ebenso imperialistisch agierenden 
Großmacht Russland - ist ein absolutes Desaster für 
die Menschen, die gezwungen werden, dort zu 
leben und zu sterben. Tausende Soldat_innen und 
Zivilist_innen kostete er bereits das Leben. Während 
männlichen Personen die Ausreise verboten wird 
und sie stattdessen in die Schlacht geschickt 
werden - werden Deserteure oder 
Kriegsdienstverweigerer — konkret alle männlichen 
Personen die es wagen, sich den 
Kriegshandlungen / der Kriegslogik zu entziehen 
und nicht bereit sind den „Heldentod“ fürs Vaterland 
zu sterben - massenhaft in die Knäste gesteckt, auf 
den Straßen aufgegriffen und teilweise direkt an die 
Front gekarrı. Während uns das herrschende 
System in der Ukraine als „Bastion der Demokratie“ 
verkauft wird, wurden etliche oppositionelle Parteien, 
sowie Gewerkschaften verboten und eine kritische 
„freie Presse“ abgeschafft bzw. sämtliche Medien 
gleichgeschaltet. Es herrscht Kriegsrecht - mit all 
seinen fürchterlichen Konsequenzen. Wenig bis 
nichts davon ist in unseren „freien westlichen 
Medien“ zu lesen oder zu hören. 


Wer vom Kapitalismus nicht reden will — sollte 
zum Ukraine Krieg einfach besser mal die Klappe 
halten 


Jahrelang wurde die Ukraine von den NATO-Staaten 
hochgerüstet um als Frontstaat gegen Russland in 
Stellung gebracht zu werden. Sämtliche „rote 
Haltelinien" Russlands wurden dadurch bewusst 
überschritten. Unter anderem dadurch, aber auch 
durch die vom Westen forcierte aggressive & 
permanente NATO-Osterweiterung, ist es zu dieser 


jetzigen schrecklichen und nun „heißen“ - 
Konfrontation des „Westens mit Russland 
gekommen, die (vorerst / noch) auf den 


Schlachtfeldern der Ukraine ausgetragen wird. Doch 
auch über diese beschriebene Rolle des „Westens”, 
die ja nicht unwesentlich zu dieser jetzigen Situation 
— mehr als beigetragen hat, lesen wir ın “unseren” 
hiesigen Medien eher wenig bis gar nichts. Die 
Kriegsschuld wird jeweils dem Gegner, (in unserem 
Fall Russland) einseitig zugeschoben. Eine Praxis, 


die wir auch von änderen Kriegen bereits zur 
genüge kennen, die der „Westen“ mit seinen derzeit 
inmer wieder laut betonten „Werten“ (sic!) - auch 
oftmals unter Bruch des derzeit so wiel 
beschworenen „Völkerrechts“ - führte und führt. Das 
gilt auch für Europa: Vergessen anscheinend der 
„völkerrechtswidrige Angriffskrieg“ & die 
Bombardierung Jugoslawiens durch die NATO, mit 


anschließenden Grenzverschiebungen / der 
Zerschlagung Jugoslawiens. Die Schwarz - Weiß 
Darstellung einer „Alleinschuld“ für diese 


Katastrophe hält bei näherer Betrachtung also 
keiner seriösen Überprüfung stand, da dieser Krieg, 
wie alle Kriege, nicht ohne seine Vorgeschichte zu 
verstehen ist und ohne ein Verständnis der 
Vorgeschichte auch nicht zu lösen sein wird. Auch 
für den Großteil der Bevölkerung Russlands _ ist 
dieser Krieg ein absolutes Desaster. Nicht zuletzt für 
die unzähligen Soldaten - die für diesen Irrsinn in die 
Schlacht geschickt wurden und werden - und von 
denen ebenso tausende mittlerweile bereits ihr 
Leben lassen mussten. Am Rande bemerkt sei hier 
noch das laute Schweigen der „westlichen Länder" 
auf die „völkerrechtswidrigen Angriffskriege" ihres 
Partners, des NATO-Mitglieds Türkei, wie auf die 
selbstverwalteten Gebiete in Kurdistan (Nord-Syrien) 
sowie auf kurdische Gebiete im Nord Irak, die 
derzeit wieder massiv bombardiert werden. Doch 
der Krieg in der Ukraine ist erst die Anfangsphase in 
einem großen dreckigen Spiel - bei dem es den 
imperialistischen Großmächten um eine 
Neuaufteilung des Kuchens - den Kampf um die 
letzten verbliebenen Rohstoffe, um geostrategische 
Einflussgebiete und letztendlich um die 
Zementierung ihrer Macht geht. Das Wo und Wie ist 
diesem Ziel untergeordnet. Durch immer weitere, 
und immer schwerere Waffenlieferungen - die auch 
vom wiedererstarkten Deutschland, das wie bereits 
erwähnt seine ganz eigenen imperialistischen 
Interessen verfolgt - tatkräftig beigesteuert werden, 
wird dieser schreckliche Krieg immer weiter 
befeuert. Für die dort lebenden und deshalb 
natürlich hauptsächlich davon betroffenen Menschen 
bedeutet dies weiteres großes Elend, Tod und eine 
unvorstellbare Zerstörung. 


classwar - not worldwar 


Längst haben die Kriegsstrategen der NATO unter 
Federführung der USA bereits neue Ziele wie z.B. 
China im Visier, gießen hie und da weiteres Öl ins 
Feuer und zündeln an neuen Konfliktherden., 
Mittlerweile wird sogar immer häufiger mit dem 
Einsatz von Atomwaffen seitens der Großmächte 
gedroht. Was geht ab man...? Sind die „irre” — oder 
was..? Unterdessen werden wir auf einen 
„Jahrzehnte andauernden Krieg" eingeschworen, 
dazu kommen besorgniserregende Äußerungen 
hochrangiger Staatschefs, die davon sprechen, dass 
die Weltkriegsgefahr - und somit auch die Gefahr 
eines atomaren Schlagabtauschs — seit langem 
nicht mehr so groß war wie seit der sog. „Kuba 
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Krise“. Die Kriegsgefahr wächst und ist mittlerweile 
auch für uns greifbarer, spürbarer und rückt mit dem 
immer weiter eskalierenden Krieg auch immer näher 
an uns heran. Doch auch beı uns wächst der Unmut 
und die Kritik an dieser unsäglichen Politik und wird 
zwar langsam, aber dennoch stetig lauter, was die 
deutsche Kriegsministerin Anna Lena Baerbock in 
ihrer Besessenheit, Russland endgültig zu ruinieren, 
anscheinend dazu veranlasste, die Bevölkerung vor 
„Kriegsmüdigkeit“ zu warnen. Kriegsmüdigkeit ..? 
Echt jetzt..” Wir fragen uns ernsthaft ob diese Frau 
eigentlich noch alle Körner im Müsli hat, oder sie 
evtl. besser ärztlichen Rat und Hilfe einholen sollte, 
sie evtl. sogar dringend Medikamente benötigt ..? 


Der Schriftsteller und vehemente Kriegsgegner Karl 
Kraus wandte sich in der von ihm herausgegebenen 
Zeitschrift Die Fackel vom Mai 191B gegen den 
Begriff der „Kriegsmüdigkeit“: 


„Kriegsmüde - das ist das dümmste von allen Worten, 
die die Zeit har. 
Kriegsmüde sein das heißt müde sein des Mordes, müde 
des 
Raubes, müde der Lüge, müde der Dummheit, müde des 
Hungers, 
müde der Krankheit, müde des Schmutzes, müde des 
Chaos. War man 
je zu all dem frisch und munter? So wäre Kriegsmüdigkeit 
wahrlich 
ein Zustand, der keine Rettung verdient. Kriegsmüde hut 
man immer 
zu sein, das heißt, nicht nachdem, sondern ehe man den 
Krieg 
begonnen hat. Aus Kriegsmüdigkeit werde der Krieg nicht 
beendet, sondern unterlassen. 


Wir kriegen die Krise 


während die Meisten von uns aufgrund steigender 
Preise den Gürtel immer enger schnallen müssen 
und das Geld am Ende des Monats schon lange 
nicht mehr reicht; fahren Banken, Energiekonzerne 
Supermärkte und viele weitere Kriegs und Krisen- 
Profiteure Mr nicht nur ın den letzten 12 Monaten - 
Rekordgewinne ein. Wir aber sollen uns 
zurücknehmen - im Winter Jacken in der Wohnung 
tragen und kalt duschen. Doch die Preise steigen 
nicht wie von „Geisterhand“ von selbst - und auch 
nicht nur dadurch, dass momentan Milliarden 
Euro/Dollar in Kriegsgerät versenkt werden - sie 
werden erhöht. Es ist der Zwang zur 
Gewinnsteigerung im Kapitalismus, der die Preise 
immer weiter steigen lässt. Die Weigerung, die 
Reichen zu besteuern, wälzt die Lasten der Krise 
allein auf die ärmere Bevölkerungsmehrheit ab — nur 
für sie gilt offensichtich die ausgerufene 
‚Solidarität. Es sind die Unternehmen und 
Konzerne, die fette Gewinne aus der Krisensituation 
und aus unserer Not schlagen. So haben z.B. die 
Ölkonzerne innerhalb des letzten Jahres ihre 


Gewinne nahezu verdoppelt. Die 
Einkommensungleichheit zwischen uns hier unten - 
und den kapitalistischen Profiteuren da oben - hat 
sich in den vergangenen Jahrzehnten drastisch 
verschärft. Mehr als 1,1 Millionen Menschen müssen 
in Deutschland „aufstocken“ - obwohl sie arbeiten - 
um überhaupt einigermaßen über die Runden zu 
kommen. Mehr als 4 Millionen Menschen sind von 
Zwangsarbeit, Degradierung und Sanktionen des 
Hartz-4 - Systems (nun debevoll in „Bürgergeld“ 
umgetauft) - betroffen. Vier Millionen Kinder 
wachsen in Armut auf, Das ist die beschissene 
Realität - mit der viele in diesem Land konfrontiert 
sind, während in den Schaltzentralen der Energie- 
und Rüstungskonzerne gelacht wird und die 
Sektkorken knallen. 


Und während wir in unseren kalten Buden sitzen, die 
Knete für Sprit und Lebensmittel kaum noch reicht, 
werden wir durch die von ihrer unsäglichen Politik 
verursachte dramatisch ansteigende Inflation auch 
noch zusätzlich immer ärmer, Als wenn das nicht 
reichen würde, wird uns als Gipfel der Frechheit 
auch noch geraten, anstatt zu duschen — doch 
einfach „Waschlappen zu benutzen“... Mensch kann 
gar nicht so viel Fressen wie man kotzen möchte.. 
Prekäre Arbeitsverhältnisse, soziale Isolation und 
damit einhergehende Vereinsamung, die 
andauernde Verteuerung z.B. auch von Wohnraum - 
und nun Krieg ohne Ende - mit all seinen 
Auswirkungen - auch auf uns, Und am Lebensabend 
wartet (falls der Krieg bis dahin nicht doch noch 
auch direkt zu uns zurückgekommen ist.) - ein 
Leben in Altersarmut. - Geile Aussichten! 


Wir haben keine Wahl / unsere Wahlempfehlung 
- Widerstand 


Erste zaghafte Krisenproteste, im Rahmen des 
vielbeschworenen und von Politik und Medien 
verteufelten “heißen Herbstes’ — wo gegen 
steigende Preise sowie u.a. auch gegen die 
Auswirkungen des Krieges, dessen Kosten nun 
zusätzlich aut uns alle abgewälzt werden, protestiert 
wurde und wird, sind ein zu begrüßender Anfang. 
Mehr davon! Doch dabeı sollten wir es nicht 
belassen. Anstatt ein paar Krümel vom Kuchen zu 
fordern sollten wir uns perspektivisch mit nichts 
weniger - als mit der ganzen verfluchten „Bäckerei" 
zufriedengeben. Die Wut, die viele der momentan 
Protestierenden gegen „die da oben“ auf die Straße 
tragen ist nicht nur eine richtige Einschätzung der 
Lage - sondern erster Anfang und eine 
Rückbesinnung auf Klassenbewusstsein - was leider 
(zu) vielen von uns in den letzten Jahrzehnten 
teilweise abhanden gekommen ist. Die herrschende 
Klasse diffamierte und denunzierte (noch bevor sie 
begonnen hatten) die vielerorts zelebrierten 
berechtigten Proteste, die im Rahmen des sog. 
„heißen Herbstes" - stattfanden und tellweise immer 
noch stattfinden - wo sie nur konnten. Auch viele 
Linke haben sich anscheinend davon beeindrucken 
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lassen - und aus Angst, sich die Finger zu 
verbrennen, vielerorts rechten Kräften das Feld 
überlassen. Das sollten wir dringend ändern — wenn 
wir uns weiterhin (noch) als Linke begreifen wollen. 
Die HERRschenden wollen, dass wir gefälligst das 
Maul halten, weiter arbeiten / weiter arbeitslos dahin 
vegetierend - in unseren kalten Buden sitzend — 
alles hinnehmen und stillschweigend vor,der Glotze 
ihrer Propaganda lauschen, mit der sie unsere Hirne 
sturmreif schießen. Mit den Gesetzesänderungen 
der letzten 3 Jahre - im Rahmen der sog. 
Maßnahmen zur „Pandemiebekämpfung" - (als 
wäre es den herrschenden Eliten jemals um unsere 
Gesundheit gegangen) - haben sie nun bereits 
wirkungsvolle Instrumente und neue Konzepte von 
verschärfter Isolation und präventiver 
Aufstandsbekämpfung erprobt und eingeübt - die sie 
nun in ihrem „Instrumentenkoffer“ haben, um 
beizeiten (jederzeit) wieder hemorgekramt und 
gegen uns angewendet zu werden. 


Der Hauptfeind steht im eigenen Land! (Karl 
Liebknecht) 


Keine der wählbaren Parteien vertritt unserer 
Auffassung nach die Interessen der lohnabhängigen, 
der abgehängten, der von Armut betroffenen, der 
von Abstieg bedrohten - geschweige denn von Krieg 
- (wenn gleich auch noch nicht bei uns) - 
betroffenen Menschen. Doch Nationalismus und 
eine egoistische Standortlogik wie z.B. von der AfD 
vertreten, die momentan besonders dreist versucht, 
sich als systemkritische Alternative, sowie gar als 
„Friedenspartei” (sic!) darzustellen, werden zu keiner 
Lösung, im Sinne von einem gutem Leben für alle 
beitragen. Ein besseres Leben für alle können wir 
uns nur selbst und gegen die Interessen der 
herrschenden Klasse erkämpfen! Die AfD will nicht 
an den bestehenden kapitalistischen Verhältnissen 
rütteln - Im Gegenteil: Sie will Politik im Sinne der 
herrschenden Klasse machen. Dazu reicht ein 
kurzer Blick ins Parteiprogramm, um zu erkennen, 
das die AfD nicht Teil der Lösung, sondern Teil des 
Problerns ist. Sie ist eine Systempartei — wie all die 
anderen bürgerlichen verkommenen Parteien auch. 
Die AfD ist vieles — eine Alternative jedoch mit 
Sicherheit nicht! 


Nationalismus ist der Kitt - der - egal in welchem 
Land - wie ein Schmiermittel wirkt, um das 
herrschende System am laufen zu halten und uns 
von der eigentlichen Ursache des Problems — dem 
alle Lebensbereiche durchdringenden und 
selbstzerstörerischen Kapitalismus - abzulenken. 
Nationalismus spaltet uns und dient den Interessen 
der jeweils herrschenden Klassen. Darüber hınaus 
wird Nationalismus von den herrschenden Eliten 
bewusst geschürt, um Kriege führen Zu können, 


indem die Menschen des einen Landes gegen die 
Menschen des jeweils anderen Landes aufgehetzi 
werden. Der Feind ist jedoch nicht das andere Land 
- bzw. die Menschen die dort leben - der Hauptfeind 
sind unsere eigenen Ausbeuter und Unterdrücker — 
die herrschenden Klassen eines jeden beschissenen 
Landes. „Die Grenze verläuft nıcht zwischen den 
Menschen - sondern zwischen oben und unten“ 
Diese - Aussage des Revolutionärs Che Guevara gilt 
auch heute genau 55 Jahre nach seiner Ermordung 
immer noch — unverändert. 


Für den Bruch mit den HERRschenden 


Verhältnissen 


Wir zahlen und wir frieren nicht für ihre dreckigen 
Kriege und ihr an die Wand cgefahrenes 
menschenverachtendes System, während Konzerne 
und Superreiche weiter ihre fetten Profite einfahren 
— machen wir das unmissverständlich klar und 
deutlich" Darüber hinaus müssen wir uns 
organisieren, Banden bilden und uns vernetzen. Wir 
müssen zusammenkommen, um zu überlegen, wie 
wir uns gegenseitig unterstützen können - und wie 
wir gemeinsam Widerstand gegen all diese 
Zumutungen, sowie den immer weiter eskalierenden 
Krieg organisieren können. Ihr ganzes dreckiges 
Spiel läuft nur dadurch, dass wir alle es mitspielen. 
Begreifen wir das endlich' Und handeln 
dementsprechend! 


Vaterlandsverräter*"innen aller Länder vereinigt 
Euch 


Deshalb: Lasst uns laut werden. Lasst uns 
Botschaften an Wänden hinterlassen, lasst uns 
Transparente von Brücken und aus unseren kalten 
Buden hängen, lasst uns demonstrieren, Flugblätter 
verteilen, Plakate kleben um unserem Zorn auf 
vielfältigste Art und Weise Ausdruck zu verleihen. 
Vernetzen wir uns, überlegen wir gemeinsam - wie 
Widerstand gegen diese brändgefährliche und 
asoziale herrschende Politik organisiert werden 
kann. Denn allein machen sie uns ein, was vielen 
von uns schon sowieso lange klar ıst. Wir müssen 
anfangen, uns so gut es geht gegenseitig zu 
unterstützen, denn wenn wir uns auf den Staat 
verlassen, dann sind wir verlassen. Aber so was 
von! \Werdet kreativ und denkt Euch selber was 
aus! 

Gründe für die „Krise* sind jedoch nicht (nur) im 
Krieg zu suchen, wie uns derzeit weisgemacht 
werden soll. Ihr ganzes überholtes kapitalistische 
System fährt momentan mit Volldampf vor - bzw. 
unaufhaltsam? gegen die Wand - und steuert, wenn 
sich nicht bald etwas ändert - und das grundlegend!! 
- in  atemberaubendem Tempo Richtung 
Katastrophe. Wenn.. ja wenn nicht... 
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Die Zeiten der Forderungen sind vorbei 


„Wer zu Hause bleibt, wenn der Kampf beginnt, und 
läßt andere kämpfen für seine Sache, der muss sich 
vorsehen: Denn wer den Kampf nicht geteilt hat, der 
wird teilen die Niederlage.“ (Berthold Brecht) 


Werden wir endlich unbequem, werden wir ätzend 
und zersetzend! Machen wir unseren Unmut laut 
und deutlich sichtbar sowie hörbar! Wir müssen 
dabei klar auf der Seite der Ausgebeuteten und 
Unterdrückten stehen, ohne dabei in Eurozentrismus 
zu verfallen! Die Iohnabhängige und ausgebeutete 
Klasse hat kein Vaterland, für das es sich zu frieren 
oder gar zu sterben lohnt — weder hier, weder in der 
Ukraine, noch in Russland! Die herrschenden 
Klassen haben uns den Krieg erklärt, wir haben uns 
diese Situation nicht ausgesucht - aber wir werden 
Antworten finden müssen, Begeben wir uns auf die 
Suche danach. 


In die Puschen kommen 


Denn wenn wir den derzeit herrschenden 
kapitalistischen, selbstzerstörerischen Verhältnissen 
ernsthaft etwas entgegensetzen wollen, müssen wir 
Ihrem Klassenkampf von oben einen Klassenkampf 
von unten entgegensetzen. Einen Klassenkampf der 
über reine Abwehrkämpfe, über reformistische 
Forderungen weit hinausgeht und sich gegen das 
ganze derzeit herrschende wirtschaftliche und 
politische System richtet, 


system change - not climate change 


ir müssen anfangen Krieg und Krise - sowie auch 
den uns drohenden und bald nicht mehr 
abzuwendenden Klimakollaps - zusammen zu 
denken. Denn wenn wir nicht sehr bald etwas 
grundlegend ändern, dürfte der Klimawandel 
demnächst seinen kritischen Kipppunkt erreicht 
haben. All dies sind Symptome eines verkommenen 
und überholten kapitalistischen Systems, welches 
uns alle, wenn wir jetzt nicht handeln, in die absolute 
Katastrophe führen wird. Start „auf dem Highway zur 
Klimahölle - mit dem Fuß auf dem Gaspedal” - So 
UN-Generalsekretär Antönio Guterres auf der 27. 
Weltklimakonferenz in Scharm el Scheich - sollten 
wir uns gemeinsam auf den Highway für eine 
andere, befreite Gesellschaft begeben, welche ein 
besseres Leben für alle ermöglicht. Seien wir 
realistisch, versuchen wir das Unmögliche. 

Finden wir zueinander, über bestehende Grenzen 
hinweg. Organisieren wir uns, schaffen wir Orte an 


denen wir uns vernetzen können - schlagen wir 
zurück — greifen wir an! 


„ES gibt nur eine Sorte 
Pazifismus: den, der den Krieg mit 
allen Mitteln bekämpft. Ich sage: 


Mit allen, wobei also die 
ungesetzlichen eingeschlossen 
sind.“ 

(Kurt Tucholsky) 


Für eine revolutionäre 
Perspektive! 


Revolutionäre Perspektive / Wendland - Altmark 
Kontakt: revolutionaere- ktive-wa@ri 
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